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Hietzu zwei Heilagen.

1862.

Deutſchland.
Berlin d. 11. Juli. Der Abg. Schulze (Delitzſch) hat ge

ſtern in der Fraction der deutſchen Fortſchrittspartei folgenden Antrag

eingebracht x„„Das Haus der Abgeordneten wolle beim Eintritt in die Berathung des Militagir
Budgets nachſtehende Reſolution beſchließen Jn Erwägung

a. daß für eine ferner andauernde erhöhte Kriegsbereitſchaft weder in den
dermaligen politiſchen Verhältniſſen Europa's, nöch in der von der königlichen Staats
Regierung innegehäbten beſonderen Politik ein Grund gefunden werden kann b. daß
die zu dieſem Behufe bis Ende des vorigen Jahres gewährten außerordentlichen Mit
tel dem ausdrücklich von Abgeordnetenhauſe bei der Bewilligung ausgeſprochenen
Zwecke und den eigenen wiederholten Verheißungen der königlichen Staatsregierung
zuwider zu einer dauernden Reorganiſation des Friedensſtandes der Armee verwen
det worden ſind e. daß das Land mit der ferneren außerordentlichen Belaſtung zu
dieſem Zwecke umſomehr verſchönt werden muß, als die von der königlichen Staats
Regierung eingeführte neue Heeresorganiſation nicht nur die Finanzkyäfte des Staats
un verhältnißmäßig auf Koſten dex übrigen Verwaltungszweige in Anſpruch nimmt
und die Mittel des Krieges im Voraus während des Friedens verſchlingt, ſondern

auch die große geſchichtliche Errungenſchaft des preußiſchen Volks, die Land wehr,
als den Hort unſerer verfaſſungsmäßigen Entwickelung im Jnnern, wie unſerer poli
tiſchen Machtſtellung nach Außen in ihrem innerſten Kern gefährdet

erklärt das Haus der Abgeordneten 1) daß es jede aus der neuen Heeresörganiſation
entſpringende Mehrforderung der königlichen Staatskegierung über den früheren im
Ordinario bewilligten Miltkair Etat ablehnt; 2) daß es zwar ſeine Mitwirkung zur
Zürückführung des gegenwärtig factiſch beſtehenden Militair Etats auf den früheren
normalen des Jahres 1859 namentlich durch Gewährung der zur Deckung des bereits
im laufenden Jahre. gemachten Mehraufwandes erforderlichen Mittel nicht verſagen
wird ſobald die königliche Staatsregierung die nöthigen Einleitungen dazu trifft
3) daß es aber zu einer Aenderung des beſtehenden Militairſyſtems nur alsdann die
Hand bieten wird, wenn die Laſten einer verſtärkten Aushebung der waffenfähigen
Mannſchaft durch Abkürzung der Präſenzzeit unter den Fahnen finanziell und volks
wirthſchaftlich aufgewogen und durch Pflege der Wehrhaftigkeit unſerer Jugend von
der Schule an „„das Volk in Waffen in Preußen zur Wahrheit gemacht wird,
wie es die großen Führer der Erhebung von 1813 bei der Reorganiſation unſeres
Staates vor Augen hatten.

Der weſentliche Unterſchied dieſes Antrages gegenüber des früher
veröffentlichten Hoverbeck'ſchen liegt in der Weglaſſung alles Details
in Bezug auf die vom Hauſe zu machenden poſitiven Gegenvor
ſchläge reſp Vorbedingungen für eine andere Reorganiſation der
Armee, als die von der Regierung beabſichtigte. Es iſt in dieſer Be
ziehung nur von dem Landwehrſyſtem und der Abkürzung der Präſenz
Zeit im Allgemeinen die Rede der Regierung wird es überlaſſen
mit ſpeziellen Vorſchlägen für eine neue feſte Regelung entgegenzu

kommen. iWie ſchon erwähnt, haben die Fraktionen der Fortſchritt s
pärtei und des linken Centrums beſchloſſen zu gemeinſamen
Vorberathungen über die Militärfrage zuſammenzutreten. Die erſte
gemeinſame Sitzung fand geſtern (Donnerstag) im Meſerſchen Saale
ſtatt. Schulze (Delitzſch)y, Waldeck, v. Hoverbeck und v. d.
Leeden erörterten ihre Reſolütionen in ausführlicher Rede. v. Bockum
Dolffs ſtellte einen Antrag welcher, wie er ſelbſt hervorhob nur in
einem Punkte von der von Schulze Delitzſch beantragten Reſolution
ſich weſentlich unterſchied, darin naämlich, daß er nicht ganz bis auf
den Etat von 1859 zurückgehen wolle. Stavenhagen vertheidigt
ſeinen abweichenden Standpunkt das Haus möge ſich hüten einen
Vorwand zu der Anklage einer Ueberſchreitung ſeiner Befügniſſe zu
geben die innere Organiſation des Heeres ſei Sache der königlichen
Prärögative, der Standpunkt des Hauſes ein rein finanzieller, wofern
es nicht zu einer Mitwirkung zur Umgeſtaltung der Dienſtverpflichtung
des Einzelnen aufgefordert werde. Man müſſe die Präſenz um 40,000
Mann vermindern, und hierdurch, durch Erſparniſſe in den höheren
Chargen und durch Verminderung der Subaltern Offiziere eine Herab
ſetzung des Etats um etwa 4 Millionen Thaler herbeiführen. Die
ſehr intereſſante Debatte wird heute, Freitag, im Engliſchen Hauſe
fortgeſetzt werden.

Während die Budget Commiſſion die finanzielle Wiederauflöfung
des Militär-Etats in Ordinarium und Extraordinarium vornimmt, hat

wegen Beleidigung deſſelben

ſich der Major Dr. Beitzke, auf den Wunſch ſeiner der Fortſchritts
Partei, einer entſprechenden techniſchen Analyſe der Heeres Reorganiſa
tion unterzogen. Es war die Frage zu beantworten, in wie weit eine
Redreſſirung der factiſch beſtehenden Organiſation auf die frühere Di
menſion des Heeres praktiſch ausführbar ſei, ohne die Sicherheit des
Staates auch nur vorübergehend zu gefährden.

Von mehreren Seiten wird beſtätigt, daß Seitens der Regierung
Verhandlungen mit hervorragenden Häuptern, zunächſt der Partei
Vincke und des linken Centrums in Betreff der Militärfrage angeknüpft
worden ſind ob die Behauptung Grund hat daß die Regierung an
derſeits Conceſſtonen an die liberalen Parteien machen wolle muß
dahingeſtellt. bleiben. Daß dergleichen bei jenen Verhandlungen gefor
dert worden ſind, läßt ſich als wahrſcheinlich annehmen. Jedenfalls
würde die Regierung ſehr einſichtsvoll handeln, und man hätte es
von Anfang an mit der Militärfrage ſo halten ſollen wenn ſie ſich
über die Nothwendigkeit der Organiſation und über den Umfang der
Mittel, die das Land etwa aufbringen könnte vorher mit den hervor
ragendſten Männern des Landtags verſtändigte.

Nach der „N. V. Z. iſt in feudalen Kreiſen davon die Rede
daß, wenn das Abgeordnetenhaus bei der Militairfrage nicht bewillige,
was die Regierung fordere, der König in einer perſönlichen Anſprache
an das Land erklären werde, mit den jetzigen Abgeordneten vermöge
er nicht zu regieren und er löſe es auf mit der beſtimmten Forderung
daß Abgeordnete gewählt würden, welche das Steuerbewilligungsrecht
nicht zur Beſchränkung der Staatsausgaben benutzten.

Dem reaktionären Wiener „Vaterland“ wird aus Berlin geſchrie
ben: „Der letzte große Brand fand vor einigen Tagen ſtatt und zer
ſtörte ein königliches Magazin mit ſämmtlichen Vorräthen. Allem
Anſcheine nach gehen dieſe Feuersbrünſte von einer Mord-
brennerbande aus, welcher politiſche Zwecke nicht fern
ſind. Vor einigen Tagen ließ Se. Majeſtät der König den Brand
director Scabell kommen und fragte ihn, ob er von dem Vorhanden
ſein einer ſolchen Bande Kenntniß habe. Als Scabell dies verneinte,
erwiderte der König, er habe ſichere Beweiſe von dem Beſtehen derſel
ben in Händen.“ Wird die miniſterielle „Sternzeitung“ zu dieſem
Geſchwätz, das doch vielleicht Gläubige findet, ſchweigen

Das hier erſcheinende Blatt „die Tribüne“ hatte in Nr. 54 eine
angebliche Annonce gebracht, in welcher „Excellenz Röcke“ ausgeboten
werden „welche ſich dehnen laſſen, wie Elberfelder Miniſter.“ Die
Staatsanwaltſchaft nahm an, daß damit nur der Finanzminiſter v. d.
Heydt, als der allein in Elberfeld geborne Miniſter gemeint ſei, und
erhob deshalb gegen die Redaktion des gedachten Blattes die Anklage

Jn dem heutigen Termin in welchemder verantwortliche Redakteur dieſer Zeitung Habner, erſchienen war,

würde derſelbe zu einer Geldbuße von 30 Thlr. verurtheilt Jn
der Volkszeitung vom 21. und 22. Febr. d. J. befand ſich ein Ar
tikel mit der Ueberſchrift: „Urtheil der Juſtizkanzlei in Güſtrow“, in
welchem der ehemalige Premierlieutenant und jetzige Steuereinnehmer
Hentze, der in einem gegen den Advokaten Hahn und Gen. in Meck
lenburg geführten Hochverrathsprozeſſe als Zeuge vernommen worden
war, „ein Schuft in objektiver Hinſicht““ genannt wurde. Der verant
wortliche Redakteur der „Volksztg.“, Holdheim, welcher den Verfaſ
ſer des Artikels nicht namhaft gemacht hat, iſt deshalb der Theilnahme
an der Beleidigung des c. Hentze angeklagt worden welche Anklage
heut vor dem Kriminalgericht verhandelt wurde und mit der Verurtheit
lung des Angeklagten zu 14 Tagen Gefängniß endete

Man erzählt ſich, daß eine Deputation von Schutzmännern ſich
an Hrn. v. Bernuth gewendet habe, mit der Bitte, den Polizei Ober
ſten Patzke in ſein Amt wieder einzuführen. Nachdem Hr. v. Ber
nuth ihnen eröffnet, daß ihm darüber keine Entſchließung zuſtehe, daß
vielmehr dieſe Angelegenheit der Entſcheidung des Miniſteriums anheim



falle, ſoll derſelbe der Deputation in ſehr ernſten Worten verwieſen
haben daß ſie ſich gegen alle Dienſtordnung, wonach die Schutzmän
ner ihre Anträge zunächſt bei ihren unmittelbaren Vorgeſetzten zu ſtel
len haben, alſo auch die Audienz durch dieſe hätte erwirken müſſen,
direct an ihn wendeten. Disciplin ſei die Grundlage, ohne welche die
Schutzmannſchaft nicht im Stande ſein würde, für den allſeitigen
Nutzen zu wirken.

Aus dem Fürſtenthum Solms-Braunfels wird der „Südd.
Ztg.“ geſchrieben: Der längſt erwartete Staatsvertrag zwiſchen der
preußiſchen Regierung und dem Fürſten von Braunfels wird endlich
veröffentlicht, nachdem die Hauptpunkte unter der Hand längſt bekannt
geworden waren. Jede Befürchtung iſt freilich bei weitem übertroffen
der Fürſt hat unendlich mehr wieder erhalten, als er je-
mals beſeſſen, und nicht wenige der Beſtimmungen des Vertrages
ſtehen in ſo direktem Widerſpruche mit dem Geiſte und dem Wortlaute
der Verfaſſung, daß es als eine heilige Pflicht des Abgeordnetenhauſes
erſcheint, ſich der Sache anzunehmen und wo möglich ein Veto einzu
legen. Die Verfaſſung hebt z. B. die Patrimonialgerichtsbarkeit auf,
der Fürſt ernennt aber u. a. drei Richter und einen Anwalt am Wetz
larer Gerichte, welches für ſein Land den Zuſatz „fürſtlich Solms
Braunfelſiſches Kreisgericht“ in ſeine Firma nimmt der Fürſt bezahlt
keine Steuer auch keine Grundſteuer ſeine Beamten bekommen die
Rechte des Landraths und dergleichen mehr. Jch brauche Jhnen nicht
noch hervorzuheben, mit welchen Gefühlen die Eingeſeſſenen des Krei
ſes, die jetzt wieder „Solmſiſche Unterthanen werden, den Vertrag
aufgenommen haben ſie hoffen jedoch feſt, daß unſer Abgeordneter,
der die Braunfelſiſchen Verhältniſſe kennt wie irgend einer, ſeine
Pflicht thue.

Der „„Elberf. Ztg.“ wird geſchrieben Hinſichtlich des zu Grau
denz abgehaltenen Kriegsrechts über die 12. Compagnie des 8. oſtpreu
ßiſchen Jnſanterie- Regiments Nr. 45, die bekanntlich ihrem Chef, dem
Hauptmann v. Beſſer, in eorpore den Gehorſam verweigert hat, ver
lautet gerüchtweiſe, daß neben der förmlichen und zwar ſtrengen Be
ſtrafung der Rädelsführer des Komplotts, die geſammte Compagnie
aufgelöſt und in die Armee vertheilt iſt, Um demnächſt aus anderwei
tigen Elementen neu organiſirt zu werden. Der Compagniechef ſelbſt
ſoll ſeines Dienſtes entlaſſen ſein.

Profeſſor Bluntſchli veröffentlicht in der „Südd. Ztg. folgen
den Nachtrag zu der Erklärung über die Frankfurter Pfingſtverſammlung

Unter den Freunden und den Gegnern der deutſchen Bundesreform wird auch
jetzt noch öfter die Meinung vernommen daß die deutſche Verfaſſungsfrage den Haupt
egenſtand der Berathung und Beſchlußfaſſung auf der nächſten Zuſammenkunft deut

cher Abgeordneter von der liberalen Partei bilden werde. Auf dieſe Meinung wer
den je nach den verſchiedenen Standpunkten übertriebene Hoffnungen oder Beſorgniſſe
gegründet. Die unrichtige Bezeichnung der Verſammlung als eines deutſchen Vorpar
laments iſt der prägnante Ausdruck derſelben.
Protokoll erweiſt z zur Zeit iſt über den Berathungsgegenſtand der nächſten Zuſam
menkunft noch nichts beſchloſſen. Die Commiſſion wird wie die Zeit und den Ort,
ſo auch den Gegenſtand der Verhandlung je nach dem Bedürfniß des Moments be
ſtimmen, wie ſie dazu ermächtigt worden iſt. Allerdings wurde die deutſche Verfaſ
ſungsfrage, wie es gar nicht anders ſein kann, als ein Gegenſtand von eminenter
Bedeutung hervorgehoben, aber auch in dieſer Hinſicht es von den Zeitumſtänden und
den Veſchlüſſen der Commiſſion abhängig gemacht ob derſelbe ſchon der nächſten oder
einer ſpäteren Zuſammenkunft vorzulegen ſei. Jedenfalls aber nehmen die Einladen
den und die Eingeladenen das ſelbſtverſtändliche Recht in Anſpruch, über Dinge von
gemeinſamem vaterländiſchem Jntereſſe, zu dem ſie in den Kammern nach ihrer Ueber
zeugung mitzuwirken die öffentliche Pflicht haben, auch außer den Kammern in Privat
zuſammenkünften ſich zu beſprechen und durch Austauſch und Erwägung der verſchie
denen Anſichten die wünſchbare Einigung der ganzen liberalen Reförmpartei zu för
dern. Ein Verbot ſolcher Zuſammenkünfte wie daſſelbe von einzelnen reformfeindli
chen Miniſtern da oder dort beantragt worden ſein ſoll iſt daher eine moraliſche
Und ſtaatsrechtliche Unmöglichkeit. Schließlich habe ich noch ein Mißverſtändniß zu
berichtigen zu welchem wie ich höre die Faſſung meiner erſten Erklärung die Ver
anlaſſung gegeben hat. Die preußiſchen Commiſſtonsmitglieder aus der Fortſchritts
partei und der Fraction Bockum-Dolffs ſind nämlich nicht von den Fractionsverſamm
lungen gewählt ſondern den Frankfurter Beſchlüſſen gemäß in Form der Cooptation
bezeichnet worden. Heidelberg d. 7. Juli 1862. Bluntſchli. 2

Es iſt bereits mitgetheilt, daß eine Partei im Nationalverein in
der Generalverſammlung die Frage wegen Berufung eines deut
ſchen Parlamentsdahin zielender Antrag, der beim Ausſchuß eingebracht werden ſoll, cir
culirt. Das „Frankf. Journ.“ theilt jetzt den Wortlaut des Antrages
mit „Die Unterzeichneten beantragen hierdurch, der Ausſchuß des Na
tionalvereins möge in kürzeſter Friſt eine Verſammlung deutſcher Volks
vertreter nach einem geeigneten Orte berufen. Dieſe Verſammlung
hat die Aufgabe, ſich über diejenigen geſetzlichen Maßregeln zu bera
ihen, welche zur Erzielung einer freiheitlichen Einigung Deutſch
lands zu ergreifen ſind. Die Wahl dieſer Volksvertreter erfolgt nach
Maßgabe des Wahlgeſetzes der deutſchen Reichsverfaſſung vom Jahre
1849, womöglich unter Leitung der vom Ausſchuſſe zu beſtellenden
Wahlcommiſſarien. Motive: Die in Frankfurt a. M. beſchloſſenen
Verſammlungen jetziger und früherer Volksvertreter entbehren, trotz
der günſtigen Einwirkung welche ſie auf die Berathungen der einzel
nen Stände- Verſammlungen ausüben werden doch zu einer allgülti
gen Berathung der deutſchen Angelegenheiten derjenigen Legitimation,
welche allein eine zu dieſem Zweck veranſtaltete Volkswahl gewähren
kann. Die Beſchlüſſe einer vom deutſchen Volk gewählten und mit
einem beſtimmten Mandat betrauten Verſammlung haben ſicherlich ein
größeres politiſches Gewicht, als die eines ohne ein ſolches Mandat
freiwillig zuſammengetretenen Parlamentsvereins, wobei außerdem zu

berückſichtigen iſt, daß bei den in den meiſten deutſchen Staaten ge
genwartig gültigen Wahlgeſetzen die Qualiſtkation eines Abgeordneten
nicht ſchlechtweg mit der eines Volksvertreters verwechſelt werden darf.
Die Verbreitung des Nationalvereins über ganz Deutſchland macht es

dem Ausſchuß möglich iVolksvertretern zu berufen, und ſteht zu hoffen, daß durch dieſelbe für
die Beſtrebungen des Nationalvereins ein neuer gedeihlicher Boden ge
wonnen werde.

Dieſe Meinung iſt irrig, wie das

zur Discuſſion bringen will, und daß ein

die beantragte Verſammlung von wirklichen

Die Frankfurter Pfingſtverſammlung, ſagt die „Südd. 3.“, hat
Bewegung in das ſonſt für gewöhnlich ſo todte „großdeutſche““ Lager
gebracht, und nach den neueſten Nachrichten aus Wien iſt eine Privat
Verſammlung großdeutſcher Führer, der Lerchenfeld, Edel, Moritz Mohl,
J. Fröbel und Anderer in Gemeinſchaft mit den Politikern des öſter
reichiſchen Reichsraths das Nächſte, was zu erwarten ſteht.

Die Wiener miniſterielle- „C. S.“ ſchreibt: „Die Geſandten von
Baiern, Württemberg, Sachſen Hannover, den beiden Heſſen und
Naſſau haben ſich unter Theilnahme des kaiſerlich öſterreichiſchen Mi
niſters der auswärtigen Angelegenheiten am Montag zu einer vertrau
lichen Beſprechung vereinigt, deren Gegenſtand die deutſche Frage war.
Es wurden vorlaufig einige Gegenſtände von Untergeordneter Bedeu
tung erledigt und ſodann beſchloſſen, ſich innerhalb zehn Tagen wieder
zu verſammeln zur Fortſetzung der Beſprechungen über die deutſche
Frage, welchen, wie man vernimmt, eine öſterreichiſche Denkſchrift als
Grundlage dient.“

Aus Kaſſel meldet man: Der Aufenthalt des Kurfürſten in
Teplitz wird, den neueſten Beſtimmungen zufolge, bis zum 20 d. M.
dauern alsdann begiebt ſich der Hof auf die kurfürſtlichen Güter in
Böhmen, namentlich nach Horſowitz, und es heißt, daß von da aus
eine Zuſammenkunft des Kurfürſten mit dem Kaiſer von Oeſterreich
beabſichtigt ſei. Der General Adjutant v. Loßberg, welcher noch
immer krank gemeldet iſt, hat bis jetzt auf ſein Geſuch um Entbin
dung von den Functionen eines General Adjutanten keine Reſolution
erhalten.

Das Nathuſius'ſche fromme Blatt wendet auf die heſſiſchen Ver
faſſungsfreunde das Schriftwort an: „Sie ſaufen das Unrecht
wie Waſſer.“ Es ſei eine „rieſige Lüge““, daß es ſich in Heſſen um
eine Rechtsfrage gehandelt habe es war vielmehr eine Frage der Po
litik. Herr v. Nathuſius ſagt dann „Daß das deutſche Publikum
intellektuell oder ſittlich ſo weit herunter iſt, daß es ſich dieſe wi
derliche Farce von „Rechtsbewußtſein“ jedesmal von Neuem wieder
aufbinden läßt, zeigt recht, wie politiſch unfähig unſere Nation iſt.
Mit dieſem Austrag der kurheſſiſchen Frage der nicht wie die 1848er
Schwachheiten ſeine Entſchuldigung in Ueberrumpelung findet hat ſich,
nach unſerer Ueberzeugung, auch der Bundestag ſein Todesurtheil
geſprochen. Die weiteren Begebenheiten werden es zeigen.“

Jtalien.
„Die Anerkennung des Königreiches Jtalien durch Rußland iſt

eine vollbrachte Thatſache. Die kaiſerliche Regierung hat es übernom
men, dem turiner Cabinet anzuzeigen daß der Kaiſer Alexander be
reit ſei, einen Abgeſandten des Königs von Jtalien zu empfangen und
ſo die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen beiden Höfen herzuſtellen.“
So meldet der „Moniteur Univerſel“ in Uebereinſtimmung mit frühe
ren und heutigen Nachrichten. Von Bedingungen des ruſſiſchen Ca
binets ſagt das officielle Organ der franzöſiſchen Regierung kein Wort
die Aeußerungen des „Foreign Office im engliſchen Parlament ſind
hiernach zu berichtigen. Ohnehin liegt es auf der Hand, daß Ratazzi
verloren geweſen wäre wenn er im Namen der italieniſchen Nation
Verpflichtungen übernommen hätte, Rom und Venetien aufzuge
ben. Uebrigens verſteht es ſich von ſelbſt, und Ratazzi hat es wieder
holt vor Parlament und Nation erklärt, daß er nicht dulden werde,
daß von Privaten auf italieniſchem Boden Expeditionen gegen benach
barte Staaten ausgehen die Maßregeln bei den Voörgängen in Bres
cia haben thatſächlich gezeigt, daß es Ratazzi Ernſt damit iſt und daß
er dabei die Nation auf ſeiner Seite hat. Was die Polen in Jtalien
betrifft, ſo meldet laut telegraphiſcher Depeſche aus Turin vom 10.
Juli die „Monarchia Nazionale“, es ſei nicht wahr, daß die in der
italieniſchen Armee dienenden polniſchen Offiziere verabſchiedet werden
den Mitgliedern der aufgelöſten polniſchen Schule aber ſeien Stellen in
den Unterrichts Anſtalten des Staates angeboten worden.

Ein Telegramm aus Turin vom 10. d. meldet Jn der heuti
gen Sitzung der Deputirtenkammer fragte Maſſari das Miniſterium
warum es dem Hauſe noch nicht die Anerkennung Italiens von Sei
ten Rußlands mitgetheilt habe. Ratazzi erwiderte darauf, daß er
vor Empfang der offiziellen Note, welche heute eingetroffen, nicht habe
davon Anzeige machen wollen, ſich vorbehalten hätte, dies morgen zu
thun und zugleich andere Mittheilungen derſelben Art, welche das Haus
mit Genugthuung aufnehmen würde, zu machen. Er werde auch di
plomatiſche Aktenſtücke vorlegen, welche beweiſen, daß keine die Würde
des Königreichs Jtalien verletzende Bedingungen dabei geſtellt worden
ſind. Die gegen die Regierung verbreiteten Gerüchte würden alſo wi
derlegt ſein. Die Kammer nahm dieſe Mittheilung mit Beifall auf.

Man will wiſſen, daß die Anerkennung von Seiten Preußens mor

gen werde angezeigt werden. JFrankreich.
Paris, d. 10. Juli. Die Auvergne iſt überglücklich, den Herr

ſcher Frankreichs bei ſich zu ſehen. Graf Morny, ſo wie die Maires
von Riom und Clermont haben es ihm betheuert und der „Moniteur“
druckt heute alle die Begrüßungsreden ab, welche in jenen beiden
Städten den Majeſtäten vorgetragen worden ſind. Der Maire von
Clermont hob hervor, daß ſeit 1566 kein Monarch Frankreichs dieſe
Stadt beſucht habe damals ſei es Karl IX. geweſen, aber „dieſer
Herrſcher war es, der die Bartholomäusnacht anordnete, und Sie,
Sire, haben von Neuem die Freiheit des Cultus verkündet und die
Grundſätze von 1789 an die Spitze der Verfaſſung geſtellt. Der
Biſchof von Clermont aber vbetonte die geſonderten Pflichten des Chri

ſten gegen den Kaiſer und gegen Gott mit unwandelbarer Hingebung
müſſe man für den durch die italieniſche Revolution ſchwergeprüften
Statthalter Chriſti, andererſeits aber auch „für den mächtigen Herr
ſcher beten, deſſen tapfere Soldaten fortfahren, die Rechte des heili
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gen Stuhles zu ſchützen““. Graf Morny, an der Spitze des General
Dome Departements (von deſſen 126,832 Wahlſtim

men am 22. November 1852 nur 791 nicht für Louis Napoleon ge
dem Kaiſer daß er nicht blos als geliebter

und geachteter, ſondern als vergötterter Souverain erſcheine denn hier
Geſinnung nicht eine Stimmung, ſondern ein

der politiſche Glaube hat hier faſt den Charakter des
25 Jahren bin ich oft Zeuge dieſer legendenhaften
Die unterirdiſchen Höhlen der Auvergne, welche

in galliſcher Zeit wohl dazu gedient den Widerſtand gegen den römi
ſchen Cäſar zu organiſiren, ſchützen ſeit 50 Jahren den Fanatismus
für den Caſar der Neuzeit denn unter allen Regierungen hat ſich das
Volk darin verſammelt und in geheimnißvoller Weiſe den Jahrestag

gefeiert, ohne zu glauben,
ſterblich ſei.“ Jetzt miſche ſich politiſche Religion und Dankbarkeit ge
gen den Erwäahlten der Nation in Eins, und Angeſichts dieſer freude-

Menge müßten die eiteln Demonſtrationen der feindlichen
Dieſer überſchwänglichen Rede ant

raths des Puy de

ſtimmt haben), verſicherte

„iſt die napoleoniſche
Gottesdienſt
Aberglaubens ſeit
Anbetung geweſen.

des heiligen Napoleon

trunkenen
Parteien in Nichts verſchwinden.
wortete der Kaiſer laut „Moniteur“, „er wiſſe längſt,
auf die Liebe und Ergebenheit des Volkes der Auvergne zählen könne,
er möchte gern Jedem ſeinen Dank bezeigen können und werde es da

den Jntereſſen Aller be
Dann fügte er noch hinzu Zum Andenken an dieſen

Tag und als Beweis ſeiner Sympathie wolle er den Generalraths
der ſeit zwanzig Jahren das Land vertreten und ſich ſo

muthig der großen That des 2. December angeſchloſſen, auch ſeit acht
Körper präſidirt habe, einen Beweis ſei

und verleihe daher demſelben den

durch thun daß er ſich ohne Aufhören mit
ſchäftige“.

Präſidenten

Jahren dem geſetzgebenden
ner Achtung und Freundſchaft geben,
HerzogTitel.“

Paris, d. 11. Juli. (Tel. Dep.) Der „Moniteur“ berichtet
aus Bourges, der Kaiſer habe bei ſeiner Durchreiſe dem dortigen

Maire beim Empfange geantwortet, er wolle daſelbſt ein großes mili
täriſches Etabliſſement errichten, deſſen centrale Lage die Vertheidigungs
kräfte Frankreichs vermehren müßte. Dem Erzbiſchof der Stadt erwi
derte der Kaiſer, er danke ihm für die bezeugte Ergebenheit und fügte
hinzu, er werde in der verfolgten Politik unerſchütterlich verharren, die
Herrſcherrechte unverſehrt erhaltend. Er werde jede Gelegenheit ergrei
fen, ſeine Ehrfurcht vor der Religion zu bezeugen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. Juli. (Tel. Oep.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes erwiderte Palmerſt on auf eine desfallſige Jnter
pellation Bentinck's, daß die Anerkennung Italiens von Seiten Ruß
lands ohne jede Bedingung geſchehen ſei, nachdem die urſprünglichen
Bedingungen höflich abgelehnt worden waren.

Nußland und Polen
Warſchau, d. 7. Juli. Der Schneidergeſelle Jaroczinski hat

der „Poſ. Ztg.“ zufolge eingeſtanden daß er mit Vorbedacht gehan
delt und daß er derſelbe ſei, der auf den General Lüders geſchoſ
ſen, daß er keine Mitſchuldigen habe und auf Alles vorbereitet ſei.

Türkei.Eine neue Verwickelung zwiſchen der Pforte und Serbien ſcheint
bevorzuſtehen. Ein türkiſcher Kriegsdampfer iſt die Donau heraufge
kommen um nach Belgrad zu fahren die ſerbiſche Regierung hat
hiergegen als gegen ejne Verletzung der Rechte des Fürſtenthums
proteſtirt.

Amerika.
Ueber Madrid und Paris eingegangene Nachrichten aus Mexico

vom 15. v. M. melden, daß ſich eine proviſoriſche Regierung aus fünf
Notablen gebildet hatte, die ſich zur Aufgabe ſtellt, allgemeine Wahlen
zu Gunſten einer Monarchie unter dem Schutze Europas zu veranlaſſen

daß dieſer Heros

wie ſtark er

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jm Februar 1861 iſt hierſelbſt eine Brief
taſche mit 100 in Papiergeld gefunden wor-
den. Der Eigenthümer wird aufgefordert ſich
ſpäteſtens im Termine

den 10. December d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Herrn Kreisgerichts Rath Voſſe, an
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11 zu melden, wi-
drigenfalls er ſeines Rechts für verluſtig erach
tet und mit dem Zuſchlage an den Finder ver
fahren werden wird.

Halle a/S. am 30. Mai 1862.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung.

Vacante Lehrerſtelle. Die Lehrerſtelle
in Garnbach, mit einem jährlichen Gehalte
von 150 Thalern iſt erledigt. und gleich zu be
ſetzen. Geeignete Bewerber wollen ſich bis
Ende des Monats Juli dieſes Jahres bei dem
unterzeichneten Kirchenpatronate melden.

Wiehe, den 21. Juni 1862.
Das Freiherrlich v. Werthern'ſche

Kirchenpatronat über Garnbach.
Mein allhier unter Zahl 75 belegenes Haus

grundſtück, im beſten baulichen Zuſtande befind

lich iwotin ſeit mehreren Jahren Seilerei mit
beſtem Erfolg betrieben worden iſt, mit ca.
Morgen großen Garten da. 5 Morgen Eigen
thumsacker und mit Ueberlaſſung von 13 Mor
gen Pachtacker, ſowie der vollen Ernte bin ich
plötzlich eingetretener Umſtände halber billig zu
verkaufen geſonnen.

Kaufliebhaber können daſſelbe täglich in Augen
ſchein nehmen und das Nähere von mir erfah
ren. Fr. Schmidt Seilermeiſter

in Quellendorf,
zwiſchen Deſſau und Cöthen.

Ein militärfreier junger Mann, 21 Jahr alt,
bisher im Comtoir und Laden Geſchäft thätig,
ſucht, um ſeine Kenntniſſe zu vermehren, pr. J.
October in einem Rngros- Geſchäft 1 Stelle auf
dem Comtoir, auch würde ſich derſelbe eignen,
einen Reiſepoſten zu vertreten.

Gef. Adreſſen beliebe man an Herrn C.
Riedel in Halle, gr. Steinſtr. 17, abzugeben.

Das Berliner Placirungs Comptoir,
dirig v. Joh. Aug. Goetſch in Berlin,

ß Jeruſalemerſtr. 683,
hat jederzeit offene Stellen beſonders beim

andelsfache und Fabrikweſen, bei der Land
wirthſchaft u. ß w. zu vergeben.Frankirte Meldungen werden ſtets prompt

berückſichtigt.

„„aamnuie
Lebens, Penſions und LeibrentenVerſicherungs Geſellſchaft in Hamburg.

Ultimo 1861 waren in Kraft 9196 Lebensverſicherungen.
Verſichertes Kapital M. Bco. 13,924,620.
Verſicherte Leibrenten und Penſionen, jährlich ar 36,423. 15
Prämien Einnahme in 1861 7 454,177. 14 6Kapital Einzahlungen für Leibrenten c. v 43,950. 14
Zinſen Einnahme 72,540. 15Reſervefonds ausſchließl. des Grund Kapitals von M. Bco. 1,000,000. 1,644,037. 9 9

Davon in Hypotheken angelegt 1,204,581. 6 3
Weiteres und Ausführliches iſt aus dem Rechenſchaftsberichte pro 1861 zu erſehen der

eben erſchienen iſt, und gralis verabfolgt wird durch
Herrn F. Kongehl in Bitterfeld Herrn G. Fritzſche in Kemberg,

Protokollführer Behrends in Cölleda Senator Wengler in Liebenwerda,
A. F. Klingenberg in Cönnern, Leop. Meißner in Merſeburg,
C. Lindenhahn in Delitzſch, Oscar Baarz in Mühlberg afE.,
E. Reinboth in Eilenburg, Expedient Karguth in Querfurt,
Cantor emer. Borges in Eisleben, F. N. Fz. Fiſcher in Roßla a H.
Heinr. Karmrodt in Halle a/S., Expedient Güntherin Sangerhauſen,
F. H. Keil in Halle a/S. C. Schmutzler in Schafſtädt,
B. Palmié in Halle a/S. J. L. Walther in Torgau,
D. Klammer in Herzberg a/E., F. E. Rauſch in Wiehe,
Organiſt Könnicke in Hettſtädt, F. Th. Seelmann in Wittenberg
Regiſtrator Hoetzel in Hohenmölſen, A. RNoſe in Zeitz

und durch den unterzeichneten General Agenten
Vr. Müller in Halle a/S. gr. Ulrichsſtr. 20.

Preußiſche National- Perſicherungs- Geſellſchaft

in Stettin.Nachdem mir von der Preußiſchen National-Verſicherungs- Geſellſchaft in
Stettin eine Agentur für alle und Umgegend ertheilt worden iſt, halte ich mich zur Ver
mittlung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr dem geehrten Publikum beſtens empfohlen.

Die Geſellſchaft übernimmt. Verſicherungen auf Gebäude, Mobilien, landwirth
r Geräthe, Vieh, Erntefrüchte, Waarenläger c. gegen feſte, bil-
ige Prämien.Die Garantie Mittel beſtehen aus dem Grundcapital in Höhe von 3,000,000 Thalern,

dem Capital Reſervefond von e. e 270700und den bedeutenden Prämien Reſerven
Antragsformulare und Verſicherungs Bedingungen verabreiche ich unentgeltlich und ertheile

gern jede wünſchenswerthe nähere Auskunft.

F. A. Möppe.Halle a/S. d. 5. Juli 1862.
große Ulrichsſtraße Nr. 9.

Reichhaltig gn den heilſamen Glycerin, bei rauher und aufge
ſowie als feinſte Toiletten und Raſirſeife zu empfehlen das Stück

a 5 in Cartons, 6 Stück enthaltend, à 24
Savon de R (Reismehlſeife), eine wahre Schönheitsſeife, à Stück 3
Weißer ZJahnkitt, beſonders zum Ausfüllen hohler Vorderzähne geeignet, in Flacons à 10
Negnard's Odontine. Zahnſeife oder Zahnpaſta in Etuis à 6 Zu haben bei
Hutle anticue., Ein angenehmes Haaröl à Fl. 2
Kummerfeld'ſche Seife, rühmlichſt bekannt Stück 5 Zu haben bei

ar Maring, Brüderſtraße 16.

GlIycerine Soap-
ſprungener Haut,



r ſſ; FauS Auffallend billiger Ausverkauf von 5000 St. Amerikaniſchen UhrfederCrindlinen, S
S um ſofort zu räumen 50 billiger zu noch nie dageweſenen Preiſen CaſchmirMäntel, f. Mädchen, die 4 S
S gek. 17 ca. 800 W guten Hanfzwirn, d. gr. Lager Schuh u. gut gearb. Zeugſtiefeln, 220 Dtzd. d. f. Herren
S Shlipſe, 2 an b. z. d. feinſten 75 Dizd. Gummihoſenträger 5 4000 St. Ledertaſchen mit Lederfut S S
S. R ter 5 an, d. gr. Lager Portemonnaies, Cigarren Etuis, Brieftaſchen, Notizbücher, Mappen, Reiſe Neceſſaires S S
S. S S ſpottbillig, Uhrketten, Ringe, Medaillons Broſchen, Boutons, Manſchettenknöpfe, Shlipsnadeln, Kopfnadeln, S S
5 Uhrſchlüſſel, Armbänder Halsketten u. ſ. w., Alles goldähnlich, bleibt ſtets ſchön, ſpottbillig nur im bekannten S S
S S S billigen Laden von Kurz, Galanterie, Stahl, Schuhe. Herrenwäſche, Tiſchzeug u. Leinenwaaren ſ. w. n. 1000 S

andere Artikel. Da ich in allen Artikeln für Wiederverkäufer eingerichtet bin, hauptſächlich in Crinolinen, S S S.
S erhalten ſelbige angemeſſenen Rabatt. Alter Markt 34. 34. 34. 31 auf die Hausnummer ich genau zu achten bitte. S

S Pergamenter in Halle a/S.ZTwiekauer Steinkohlenbau- Verein
Die vier und r ordentliche Generalverſammlung des Zwickauer

Steinkohlenbau- Vereins ſoll
Montags den 21. Juli 1862

abgehalten werden.
Die geehrten Actionäre des Vereins werden daher andurch eingeladen am gedachten Tage

Vormittags im Saale des Gaſthofs „zur grünen Tanne“ in Zwickau ſich ein
zufindenn. Die Anmeldung, bei welcher jeder Actionär durch Vorzeigung ſeiner Actien ſich aus
zuweiſen hat, wird Vormittags 8, Uhr eröffnet und 9 Uhr geſchloſſen werden

egenſtände der Tagesordnung
1) Vortrag des Geſchäftsberichts des Directoriums über das Verwaltungsfahr 1861
2) Bericht und Antrag des Ausſchuſſes über die Jahresrechnung für 1861.
3) Neuwahlen in den Ausſchuß,

aus welchem diesmal zufolge der Eintrittszeit ſtatutenmäßig folgende wieder wählbareMitglieder und Stellvertreter die Herren Kirchenrath Dr. Döhner, Stadtrath C. Thoſt,

Stadtrath Bamberger und Schuhmachermeiſter Wilhelm (Mitglieder) und Kaufmann
Rudel (Stellvertreter) auszuſcheiden haben.

Von den ſomit zur Ergänzung des Ausſchuſſes erforderlichen vier Mitgliedern und einem
Stellvertreter hat den Statuten zufolge, die Generalverſammlung drei Mitglieder und
den Stellvertreter, der Ausſchuß ein Mitglied zu wählen

Zwickau, den 12. Juni 1862.
Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau Vereins

E. Heubner. G. Varnhagen. H. H. Conrad.

Sir Humphry Davy's Pomade,
bewährt als das beſte Mittel gegen das Ausfallen und frühzeitige Grauwerden,
ſowie zur neuen Erzeugung der Haare überhaupt zur Kräftigung und Ver
ſchönerung des Haarwüchſes, pr. Kruke nebſt Gebrauchsanweiſung 20 A.

Depöt bei O. Colberg in Halle am alten Markt.
Von den vielen amtlichen und Privatzeugniſſen hier nur die beiden nachſtehenden

Der, Unterzeichnete beſcheinigt hierdurch, daß er von der Kräftigen Wirkſamkeit der
unter dem Namen S Humphry Bavy's verkäuflichen Pomade ſich ſelbſt zu
überzeugen Gelegenheit gehabt hat, indem er in einer Anzahl von Fällen bei Haar-
loſigkeit nach Anwendung der Pomade das Wiederwachſen geſunder und vreichli
cher Haare beobachtete.

Halle a/S. den 10. Juli 1851. Profeſſor Dr. BIasüus,
Königl. Preuß Geheimer- Medizinalrath, prakt. Arzt und Direktor der chirurg. Klinik.

Durch das über die unter dem Namen Sir Hummphury Davy's bei Herrn C. F.
F. Colberg in Halle verkäufliche Pomade ausgeſtellte Atteſt des Herrn Profeſſor Dr. Bla
ſins wurde ich veranlaßt, dieſe Pomade gegen das Ausfallen der Haare anzuwenden, und habe
die erfreuliche Erfahrung gemacht daß nach dreiwöchentlichem Gebrauche der Pomade das
Ausfallen der Haare nicht blos gänzlich beſeitigt war, ſondern daß ſich auch
noch vor dem gänzlichen Verbrauche der zweiten Kruke ein reichlicher Anwuchs geſun
der Haare aufs Augenſcheinlichſte zeigte. Jetzt bedarf ich der Pomade nicht mehr ich erfreue
mich nach deren Gebrauch eines reichlichen Kopfhaaues wieder. Solches beſcheinige ich
hiermit der Wahrheit gemäß

Treffurt, den 13. October 4852.

LILIONESE Dieſes ausgezeichnete Schönheitsmittel wirkt gegen Som
merſproſſen Leberflecken, Finnen, Kupferröthe auf der

Naſe, und entfernt alle ſonſtigen Hautunreinigkeiten. Geſicht, Hals, Schultern
und Arme macht es blendend weiß und zart, wirkt auf dieſelben erfriſchend
und verjüngend. Für die Wirkung unſerer Lilioneſe übernehmen wir Ga
rantie, worüber die reſp. Käufer einen Garantieſchein erhalten. Preis pro Fla
ſche 1 halbe Flaſche 172 Alleinige Niederlage für Halle bei Melm-
vbold e Go. Leipzigerſtr. Nr. 109, Aſchersleben A. Hest, Bitterfeld: J. G.
Sechenke, Hettſtädt: R. Hättig, Löbejün: T. Birckbold, Mansfeld: F. Hohen-

Pstein, Merſeburg: C. Franke, Naumburg: C. F. Schulze, Nordhauſen Volger
Badendik, Wettin: B. Kauf Weißenfels C. P. Suess, Zörbig: R. Rotzseh.

Für alle Schreibende
empfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlichſt bekannten echten AIiZdarintinte von
Aug. Leonhardi in Oresden, in Füllungen von 1 bis zu 2 herab ferner
10ſpel-Copiür- Wiünte von Demſelben in Fl. à 12 und 7 engl. violette
Copiür-Winte in Krügen à 10 Winten-Extract, patentirt, in Fl, à 5
zur ſofortigen Bereitung von 2 W Tinte, ſowie rothe und blaue Tinte in Flacons à 4

nd 2 ar Maring Brüderſtraße Nr. 16.
25 Thaler Belohnung.

Auf dem Wege von Zörbig nach Radegaſt

Zwanzige, Pfarrer.

Auf einem Gute in der Nähe von Halle
wird zu Michaelis a. e. ein Oekonomie- Lehrling
gr ile Wo ſagt Herr Thierarzt Tauſch iſt eine Ledertaſche, worinnen ſich 75 Kaſ

in ſen Anweiſungen und andere werthvolle PapiereEin Burſche vom Lande der mit Pferden
umgehen kann, auch in der Feldarbeit nicht ganz
unerfahren iſt, findet einen Dienſt Breiteſtraße
Nr. 20 in Halle.

befanden verloren gegangen.
Der ehrliche Finder, welcher ſolche an den

Gaſtwirth Herrn Grolp in Zörbig abgiebt,
erhält obige Belohnung.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Wir Reisende nach Salzburg und Wirol.
Durch alle Buchhandlungen ist zu beziehen

Ansichten aus den deutschen Alpen.
Ein Lehrbuch für Alpenreisende,

ein Naturgemälde für alle Freunde der Natur
Von Karl Müller von Halle,

Nitherausgeber der Natur u. s. w.
Mit Holaschnitten und einer Rarte.

Breit 8. Geh. Preis 2 Thlr. 20 Sgr.
Der vühmlichst bekannte Verfasser schrieb dieses

Werk auf Grund eigener Anschauung und Porschung
und ist dasselbe allen Reisenden in die deutschen
Alpen sowie allen sonstigen Freunden der Natur als
der beste Führer zu empfehlen.

Halle. G. Schwetschke'scher Verlag.

Schöne Brab. Sardellen
à 4 (8 pr. 1), 5 6 in Ankernbilliger, offerirt Julius Riffert.

Mehrere praktiſche Oekonomte-, Feld
und Hof-Verwalter, 5 Landwirth-
ſchafterinnen (ganz perfekt) und J Kam-
merjungfer ſuchen Stellung. Nachweis er
theilt das Agent. Geſch. v. C. Riedel, Halle,
gr. Steinſtraße 17.

Einen Glaſergeſellen ſucht der Glaſer
meiſter G. Peter in Halle

Einem geehrten Publikum für Wiehe und
Umgegend die ergebene Anzeige daß ich mich
daſelbſt als Zimmermeiſter ekablirt habe und
reelle und pünktliche Ausführung der mir zu
gehenden Aufträge verſichere

Wiehe, den 10. Juli 1862.
C. Eiſenhuth, Zimmermſtr.

Vad Wittekind.
Heute Sonntag den 13. Juli

Concertverbunden mit Militaür-usülsg.

Anf. 3 U. E. John.Brevberss Garten.Sonntag den 13. Juli Militair-Con-
cert. Anfang 3 Uhr. F. Fiedler.

ocs Garten.Montag den 13. Juli Militair-Concert.
Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.

Gefunden
wurde den 11. d. Mts. auf der Chauſſee von
Radegaſt nach Zörbig eine Ledertaſche mit
Stahlbügel; der rechtmäßige Eigenthümer kann
dieſelbe nebſt Jnhalt in Empfang nehmen bei
dem Gutsbeſitzer Friedrich Krahmer in
Brehna.

Verloren! rDem Finder einer Broſche 1 Thaler Be
kohnung. Abzugeben Markt Nr. 8.

Am 11. d. M. iſt mir in Guten berg mei
ne ſchwarzbraune Hirtenhlindin, mit Namen
„Lottchen““, entlaufen; ſie trägt ein braunleder
nes Halsband mit Jnſchrift. Friedrich Edel
aus Bibraz der ehrliche Finder wird gebeten,
ſelbige gegen gute Belohnung an den Hirten
Deiſtler in Mötzlich bei Halle abzugeben.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Wir können nicht unterlaſſen, für die vielen
uns bei der Beerdigung unſerer lieben Schwe
ſter zu Theil gewordenen Beweiſe von Theil
nahme, unſern herzlichen Dank hierdurch aus
zuſprechen.

Halle, den 12. Juli 1862.
Die Geſchwiſter Deichmann.



Halle Sbiintag den 1. Juli 1862.
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2 a3 Eiſenbahn NerFonds Courſe- c a m ren z Dre Auskänd Eiſenbahn Stamm Actien
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r ögra mm
der Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung des Querfutter Kreiſes

zu Freyburg all. vom 13. bis 28. September 1862.
Jm Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom Mai a. c. bringen wir heute nachſtehendes

Programm zur öffentlichen Kenntniß. X
1. Nach dem Statut des Gewerbe Vereins des Querfurter Kreiſes ſoll von Zeit. zu Zeit

zur Förderung der gewerblichen Intereſſen eine Gewerbe Ausſtellung abgehalten werden
und iſt für dieſes Jahr als Ausſtellungsort Freyburg a U. beſtimmt.
Das Recht auszuſtellen iſt ein unbegrenztes d. h. es können Jn und Ausländer ausſtellen.
Die Ausſtellung findet in den Räumen der Actien Champagner Fabrik und einer dazu
erbauten Ausſtellungshalle ſtatt.
Die auszuſtellenden Gegenſtände müſſen bis zum 15. Auguſt a. e. unter
der Adreſſe „Gewerbe-Verein zu Freyburg a angemeldet werden.

Die Einſendung der auszuſtellenden Gegenſtände iſt in der Zeit vom 5.
bis 12. September a. e. zu bewirken.

am 28. deſſ. M. ſtatt.
Die auszuſtellenden Gegenſtände werden in folgenden Abtheilungen aufgeſtellt 1. Ab-
theilung. Enthaltend: Rohſtoffe, Materialien Mineralien, Leder und daraus gefertigte
Fabrikate. 2. Abtheilung. Enthaltend? Maſchinerien und landwirthſchaftliche Geräthe
aller Art. 3. Abtheilung. Enthaltend: wollene, baumwollene, ſeidene und leinene
Waaren, Gewebe, Erzeugniſſe der Drückerei und Farberei, Tapiſſerie und Modearbeiten.
4. Abtheilung. Enthaltend: Papier, Schreibmaterialien und Buchbinderei, Glas, Töpfer
waaren, Porzellan Erzeugniſſe von Holz, Horn und Elfenbein, kurze und gemiſchte
Waaren 5. Abtheilung Enthaltend: fertige Kleidungsſtücke Pelze und Haararbeiten
6. Abtheilung. Enthaltend: Stahlwaaren, Waffen Metallwaaren überhaupt und Ar-
beiten in edlen Metallen, Hhyſikaliſche, chirurgiſche. und muſikaliſche Jnſtrumente.
7. Abtheilung. Enthaltend: Möbel und Polſterwaaren Tapeten und Korbwaaren.
Ausgeſchloſſen ſind ſolche Gegenſtände die dem Ausſtellungslokal oder andern Aus
ſtellungsgegenſtänden einer Gefahr oder Beſchädigung ausſetzen können z. B. leicht
entzündliche oder übelriechende Gegenſtände.

9. Geſtattet iſt den Ausſtellern, Flüſſigkeiten in wohlverwahrten Flaſchen auszuſtellen, auch
ohne Benachtheiligung Anderer oder des Raumes beſondere Vorrichtungen zur Aus
ſchmückung ihrer Gegenſtände zu treffen, jedoch behält ſich das Comité die volle Selbſt
ſtändigkeit in ſeinen Verfügungen ausdrücklich vor.
Die auszuſtellenden Gegenſtände müſſen köſtenfrei in das Ausſtellungslokal geliefert
werden. Mit der Bahn beförderte Gegenſtände werden ab Bahnhof Naumburg gegen
Frachtvergütung von 3 Sgr. pr. 1 Etr. nach dem Beſtimmungsort gebracht. Dieſes
Transportgeſchäft iſt einem ſichern Spediteur übergeben

14. Da ſämmtliche auszuſtellende Gegenſtände verſichert werden müſſen, auch verkauft wer
den können ſo muß jedem Gegenſtande der Verkaufspreis beigefügt ſein. Will der
Ausſteller ſein Fabrikat nicht verkaufen, ſo iſt das Wort „unverkäuflich““ bei der Preis
beſtimmung zu bemerken. Verkaufte Gegenſtände können vor dem Schluß der Ausſtel
lung nicht fortgenommen werden. Ein PreisCourant kann beigefügt werden.

12. Bei Anmeldung der Gegenſtände muß angegeben ſein welcher Fußboden Tiſch oder
Wandflächenragum beanſprucht wird. e
Jeder Ausſteller erhält ein Formülar, welches er bei Einſendung der Ausſtellungsgegen
ſtände ausgefüllt beizulegen hat als Quittung wird eine Empfangsbeſcheinigung einge
händigt, welche dem Ausſteller für ſeine Perſon als Eintrittskarkte zu den Ausſtellungs
lokalen dienen ſoll.
Nach dem Schluß der Ausſtellung ſind 8 Tage zur Abholung der ausgeſtellten Gegen
ſtände feſtgeſetzt. Nach Verlauf dieſer Zeit werden die nicht abgeholten Gegenſtände dem
Spediteur übergeben, der hierfür beſondere Speſen nachzünehmen berechtigt ſein ſoll für
die verkauften Gegenſtände wird ſtatt des Lieferſcheins der Kaufpreis eingehändigt.

9. 15. Mit der Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung ſoll eine Verlooſung vom
Comité angekaufter und ausgeſtellter Gegenſtände verbunden werden. Zu
dieſem Behufe werden Looſe à 10 Sgr. ausgegeben. Jeder Ausſteller iſt
verpflichtet, wenigſtens I Lovs zu nehmen, dagegen übernimmt das Comité
die Verſicherung der ausgeſtellten Gegenſtände gegen Feuersgefahr. Bei
der Verlooſung wird feſtgehalten, daß jedes Loos gewinnt. An Stelle
der ſogenannten Nieten werden kleine Gewinne geſetzt, zu Hauptgewinnen
ſollen nach Maßgabe der Einnahme werthvollere Gegenſtände angekauft
werden.

16. Zur Deckung der auflaufenden Koſten werden von Ausſtellungsgegenſtänden, welche ent
weder von Privaten oder von der Commiſſion angekauft wurden 6 Pf. von jedem
vollen Thaler der, n abgefordert. ed. 17. Der Beſuch der Ausſtell ng findet gegen ein Eintrittsgeld von 3. Sgr. ſtatt, frei vom
Eintrittsgeld ſind nach 9. 13 die Ausſteller.

18. Für Beſchlüſſe des Comité können einzelne Mitglieder deshalb nicht verantwortlich ge
macht werden und ſind Wünſche oder etwaige Beſchwerden lediglich beim Comits ſelbſt
anzubringen

d. 19 Etwa nothwendig werdende Zuſatzbeſtimmungen werden vorbehalten.

Freybürg u. den 1. Jult1862 Das Comité
Im Auftrage J. Kloß. Höblzer. W. Seidel-

Asphalt-Geschſt
Von

4. Bictteg. lnNachdem nun mein Kophalt- Geschäft jetzt vollſtändig eingerichtet, auch ſchon ver
ſchiedene Arbeiten von mir hier in Halle ausgeführt ſo mache ich ein geehrtes bauendes
Publikum ganz beſonders darguf aufmerkſam, daß Asphalt zu allen Arbeiten welche
keine Feuchttgkert durchlaſſen ſollen, das unübertreſflichſte Material iſt.

Mein Unternehmen Jhrer freundlichen Unterſtützung empfehlend bemerke ich zugleich daß
Isolirschichten Abdéeckung von Gewölben, Rrücken, Fuß-
boden in SouterainRänmen, Küchen, Vorridores Tucevr-
fabrit EBrennereien, Branuereien, Trottoirs, Plätze, Hö-
fe, Hallen, RalkKone, Werrassen, Fahrwege, Viehstände

von mir hier ſowohl wie außerhalb bei I0 jähriger Garantie ausgeführt werden.
Außerdem habe ich auf meinem Platz Lehmbreite, ein Lager von Granütstu-

fen, Granitbordsteinen und Platten gelegt, welche ich bei vorkommendem Bedarf
beſtens empfehle 4. Hütte Schülershof Nr. 15,

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

S

J r

9. 10.

g. 13.

Die Eröffnung der Ausſtellung findet am 13. September a. e. der Schluß derſelben

Gaſthaus Verkauf.
Veränderungshalber iſt der Schmiedemeiſter

und Schenkwirth Eduard Klang in Hai-
nichen bei Schkölen geſonnen, ſein dort an der
Naumburg Eiſenberger Chauſſee gelegenes geräu-

miges Gaſthaus mit Zubehör nebſt Schmiede
mit ſtarker Kundſchaft, einem Graſe, Obſt

und zwei am Wohnhauſe gelegenen Gemüſegär
ten Alles im beſten Zuſtande, aus freier Hand
unter annehmbaren Bedingungen ſofort zu ver

kaufen. Alle nähern Anfragen werden von mir
und p. Klang ſchriftlich oder mündlich ertheilt.

Schkölen, den 22. Juni 1862.
J. Blüher Geſchäfts Agent.

Bekanntmachung.
Am Montag den 14. d. M. Nachmittags
zwei Uhr ſoll auf dem Hofe der ehemaligen chi
rurgiſchen Klinik eine Quantität altes Bau
holz. Staken und Balken gegen baare
Bezahlung an den Meiſtbietenden verſteigert

werden.

Halle den 11. Juli 1862. b
Der Bauführer

Huhn.
Getreide- Verkauf auf dem Stiele.

Mittwoch den 16. Juli a. c. Vormittags 10
Uhr ſoll auf 70 Mrg. Land die diesfährige, ſehr
gut in Ausſicht ſtehende Erndte auf das Meiſt
gebot gegen Baarzahlüng, verkauft werden
der Zuſchlag wird 1 Stunde vorbehalten auch
bin ich willens, dieſen Plan von 70 Mrg. ver

meſſenem Land zu verkaufen derſelbe liegt un
mittelbar an der von Hettſtädt nach Eis-
leben führenden Chauſſee im Burgörner Thale.

6 Mrg. Weizen, 2te Dünger.
6 Roggen, Iſte do.
2 2 Mohn, Aſte do.

42 Gerſte, 2te do.
11 Hafer, davon 5 Mrg. 2te Dünger,
6. Pferdebohnen, Iſte Dünger.
5 Kartoffeln 2te do.
4 Futterrüben, 2te do.
7 2te Schur Kopfklee, in Winterſtoppel.
3 Dötter, Aſte Dünger.
8 gedüngte Brache.

Hettſtädt, d. 8. Juli 1862.

(Zur Erlernung aller vorkommenden Kartenſptele):

72 deutſche, franzöſiſche und engliſche

e foKartenſpiele.
Als Seat, LHombre, Whiſt, rrenee, Boſton, Piket, Eearté, Sechs
undſechzig, Mariage, Solo, Schaf
kopf Jmperial, Caſino, Rabouge,
Pattencee in vielen Arten, Pharad, Com
meree, Süßmilch, Dreiblatt, Se-

uenz e. nach den allgemeinen Regeln undFerſen leicht und richtig ſpielen zu ler
nebſt Karten -Kunſtſtücken und

Karten Deutungen.
Von v. Poſert. Preis 20

Vörräthig bei Sohroedel Simon
in Halle bei G. Reichardt in
Eisleben bei Wriedr. Stolberg
in Merſeburg.

ühneraugen- Pflägterohen,
rühmlichſt bekannt und approbirt, à Stück mit
Gebrauchsan weiſung à Dutz 10.

einpfehlen Helmbold Co. Leipziger
ſtr. 109. Jn Merſeburg C. Franke,

nen

Zum Verkauf.
Ein Kutſchwagen, halb verdeckt und vierſttzig,
iſt zu verkaufen wo? ſagt Herr Wagenfabri
kant Brandt in Halle.

Ein Paar ſehr gut eingefahrene ſchwarze
Kolbenziegenböcke zu verkaufen gr. Steinſtr. 17.

Naumburger Trauben Eſſig
wird, um ſolchen allgemein einzufüühren, das
Quart für 20 v verkauft bei

Bduard Haase,
28. gr. Klausſtraße Nr. 28.

Stutzfl. Goct. iſt zu vermiethen oder zuverkaufen Geiſtſtr. 50. Fritſch.

S

S 59 à



eJweite Veilage. zu. F. 101 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage)

Halle, Sonntag den 13. Juli 1862.
Halle Nordhauſen-Kaſſeler Eiſenbahn.

Endlich dürfen wir der Hoffnung Raum geben, daß es mit der Aus
führung der Eiſenbahn, die von Halle aus in möglichſt gerader Linie über
Nordhauſen und Heiligenſtadt nach Kaſſel führt, Ernſt zu werden ſcheint.
Es konnte auch nicht fehlen, daß die großen Vortheile, die dieſer Bahn
vorausſichtlich in volkswirthſchaftlicher, finanzieller und politiſcher Bezie
hung eigenthümlich zukommen, endlich den Sieg davontragen und daß der
Verkehr, der durch die Wahl anderer Linien auf Seitenwege abgeleltet
worden aus dieſen Abwegen in ſein natürliches Bett, in die alte und
belebte BerlinHalle-Kaſſeler Straße wieder zurücktreten würde. Der heu
tige maſſenhafte Verkehr, über deſſen Richtung oft der Pfennig Fracht
für den Centner und die Meile entſcheidend iſt, kann keine krummen
Wege dulden. Nach den Ermittelungen des Handelsminiſteriums beträgt
aber die Entfernung

von Berlin nach Frankfurt a. M.
über Halle Eiſenach 80,4 Meilen.Magdeburg Kreienſen 81,8die neue Bahn Halle Nordhauſen Kaſſel 76,3

von Berlin nach Köln:
über Magdeburg Hannover u 584,8Halle Eiſenach Gießen Betzdorf 93,5

Magdeburg Kreienſen t a 91,05Halle Eiſenach Kaſſel Soeſt Düſſeldorf. 101,6
nach Herſtellung der Strecke Kreienſen Altenbecken

Jerxheim Börſum Unna Kabel 79,0
über Halle Nordhauſen Kaſſel Gießen Betzdorf 85,6

Halle Nordhauſen Kaſſel Soeſt Unna Kabel
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Düſſeldorf. 96,9und wenn auch die direkte Bahn von Elberfeld

nach Köln ausgeführt ſein wird 86,8
von Leipzig nach Frankfurt a. M.

über Hof Bamberg 2 70,6Korbethas Eiſenach e ma 61 Ia
Halle Nordhauſen Kaſſel 59,1von Leipzig nach Köln

e v

über Magdeburg Hannover 81,2Magdeburg Kreienſen Düſſeldorf. z 82,6
Korbetha Eiſenach Kaſſel Soeſt Düſſeldorf. 81,8
Halle- Nordhauſen -Kaſſel-Soeſt-Düſ
ſeldorf

und nach Herſtellung der Strecken über Jerxheim
BörſumUnnaKabel Elberfeld Köln auf den drei
letztgedachten Routen 75,5 reſpective 78,6 und 74,8

77,0

über Korbetha Eiſenach Betzdorf 73,3
Halle- Nordhauſen Kaſſel Gießen

Betzdorf 72,2von Magdeburg nach Frankfurt a. M.:

über Kreienſen Kaſſel 62,2Halle Nordhauſen Kaſſel 66Für viele wichtige Verkehrsrichtungen gewährt, wie aus der vorſtehen
den Ueberſicht erhellt, die HalleNordhäuſer Bahn einen kürzern, für an
dere einen konkurrenzfähigen Schienenweg. Hierin und in den reichen
Verkehrselementen des Landſtriches, durch welche die Bahn geht, liegt die
Gewähr für die Rentabilität derſelben.

Nach verſchiedenen mißlungenen Verſuchen iſt endlich ein Vertrag
zwiſchen der Staatsregierung und der Magdeburg Köthen Halle Leipziger
Eiſenbahngeſellſchaft am 25. Juni d. J. zu Stande gekommen und die
Miniſter der Finanzen und des Handels ſind am 7. Juli beauftragt wor
den dem Landtage einen Geſetzentwurf über die Gewährung einer Zins
garantie von 4 Prozent für das Anlagekapital von 14,190,000 Thlr. vor
zulegen.

Der Vertrag beſteht aus 22 Paragraphen deren Jnhalt folgender
iſt: die Magdeburg Leipziger Bahngeſellſchaft verpflichtet ſich, den Bau und
Betrieb einer Zweigbahn von Station Halle der Magdeburger Eiſenbahn
über Nordhauſen nach Heiligenſtadt und von da nach Kaſſel zu überneh
men. Die Regierung beſtimmt die Linie und Ausgangspunkte der Bahn,
genehmigt die Bauprojekte, beſtätigt den leitenden Technitker und überläßt
der Magdeburg Leipziger Geſellſchaft gegen Erſtattung der Koſten alle vor
handenen Vorarbeiten. Der Bau ſoll ſofort nach ertheilter Konzeſſion ſo
wie nach Vollendung und Genehmigung der Baupläne begonnen werden.
Der fünfte Paragraph. beſtimmt hinſichtlich der Beſchaffung des Terrains:

„Die königl. Staatsregterung wird fortgeſetzt ihre Vermittelung und
Einwirkung zu dem Zwecke eintreten laſſen daß der Geſellſchaft der zum
Bau der Zweigbahn und zur Anlegung der Bahnhöfe erforderliche Grund
und Boden nach Maßgabe der genehmigten Baupläne innerhalb des
preuß. Staatsgebietes von Seiten der betheiligten Korporationen unent
gelt lich überwieſen wird.“ Jn den Motiven zu dem Geſetzentwurfe

kommt hierüber folgende Stelle vor:
Der Koſtenaufwand iſt unter der Vorausſetzung daß die betheklig

ten Kreiſe und Gemeinden innerhalb des preuß. Gebietes, in gleicher Weiſe,
wie dies bei der Vorpommerſchen und Hinterpommerſchen Bahn geſchehen
iſt und bei allen übrigen unmitrtelbar oder mittelbar Sei-
tens des Staats auszufübrenden Eiſenbahnen verlangt
werden muß, ihr Intereſſe durch unentgeltliche Sewährung des
Grund und Bodens zu bethätigen, auf 15 Mill. Thlr. ermittelt
worden.“

Nach 6 ſoll der Reſt des von Friedrich Wilhelm III. verordneten
Legates mit 810,000 Thaler der Eiſenbahngeſellſchaft überwieſen werden.
Das zum Bau erforderliche Kapital ſoll „durch neue mit vier Thaler vom

Hundert jährlich zu verzinſende Stammactien Litt. B. der Magdeburg
KöthenHalle Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft beſchafft werden auf deren Zeich
nung zum PariCourſe, mit Ausnahme des Legates von 810,000 Thlr.
den Beſitzern der bereits vorhandenen Stammactien der Magdeb. Leipziger
Eiſenbahngeſellſchaft das Vorzugsrecht eingeräumt wird. Wenn die ver
wendete und unter Mitwirkung eines Regierungskommiſſars feſtgeſtellte
Summe den Betrag von 15 Mill. Thlr. überſteigen ſollte ſo übernimmt
der Staat auch dafür die Garantie von 4 Proz. Zinſen. Jn 9 wird
beſtimmt wie der Reinertrag berechnet werden ſoll und daß die neue Bahn
den Jnhabern der Prioritäts Obligationen der Magdeburg Leipziger Bahn
geſellſchaft nicht verhaftet iſt. Jn 10 iſt im Intereſſe erleichterter Pla
zirung der Actien die Garantie des Staates für die Höhe von 4 Proz.
übernommen wogegen ſich die Baugeſellſchaft verpflichtet hat, dem Staate
ſtets ein Achtel des erforderlichen Zinfenzuſchuſſes aus dem Ertrage des
Stammunternehmens zu erſtatten. Die Leiſtung des Staates wird des
halb im Maximum nur 3 Proz. des Anlagekapitals betragen. Die
Motive bemerken dazu: „Dieſe Konzeſſion iſt wichtig und macht neben
vielen andern Beſtimmungen den vorliegenden Vertrag erheblich günſtiger,
als die meiſten der in neuerer Zeit mit andern Eiſenbahngeſellſchaften ab
geſchloſſenen ähnlichen Verträge. Auch liegt gerade in ſolcher Mitbelaſtung
des Stammunternehmens zugleich eine Gewähr für eine gute Adminiſtra
tion und eine Erleichterung der Staatskaſſe, welche bei der Ausführung
der Bahn durch eine neugebildete Geſellſchaft nicht zu erreichen war.

Die beiden folgenden Paragraphen lauten wörtlich:
11. Der 4 Prozent des Anlage Kapitals überſtelgende Reiner

trag der Zweigbahn wird dergeſtalt vertheilt, daß zunächſt
a) aus demſelben die vom Staate oder der Geſellſchaft etwa zu den Be

triebskoſten oder zu den Zinſen des Anlage Kapitals geleiſteten Zu
ſchüſſe nach Verhältniß der beiderſeitig aufgewendeten Summen er
ſtattet werden,
ſodann den neuen Stammactien ein Prozent (das fünfte) gewährt
wird und

0) der weitere Ueberſchuß über 5 Prozent zu einem Drittel dem Staate
zu einem Drittel den Stammactien des alten Unternehmens und zu
einem Drittel den Actien für das neue Unternehmen zufließen ſoll.

„„9. 12. Die Zinsgarantie des Staates hört auf, nachdem die Zweig
bahn zehn Jahre nach einander einen Reinertrag ergeben haben wird, wel
cher zur erforderlichen Verzinſung des Anlage -Kapitals mit 4 Prozent
ausreichte. Die GewinnAntheil- Berechtigung des Staats
an dem Reinertrage' der Zweigbahn über 5 Prozent des An
lage Kapitals bleibt jedoch auch nach dem Erlöſchen der Zins
Garantie beſtehen

Jn den Motiven bezeichnet die Regierung das Beſtehenbleiben der
Gewinnantheil Berechtigung auch nach dem Erlöſchen der Garantie als
eine neue von großem Werthe, und zwar „Angeſichts des Nutzens,
welchen der Staat aus dieſer vertragsmäßigen Berechtigung bei der Köln
Mindener und Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft gezogen hat““ als einen
„nicht zu unterſchätzenden Werth bei einem Unternehmen welches, wie
das in Rede ſtehende alle Ausſicht hat, recht bald einen mehr als mittel
mäßigen Ertrag zu liefern.“

Jn dem folgenden 9. 13 ſoll, wenn die Verlängerung nach Kaſſel
nicht zu Stande kommt, oder in dem Anſchluſſe an eine andere Bahn
kein genügender Erſatz gefunden wird, die Geſellſchaft das Recht haben,
die Bahn mit Einſchluß des Reſervefonds gegen volle Erſtattung aller An
lagekoſten an den Staat abzutreten, welcher die Actien alsdann in 4 pro
zentige Staatsſchuldſcheine umſtempelt.

Die folgenden Paragraphen enthalten die Betriebsrechnungen die
Beſtimmungen über die Poſtbeförderung das Telegraphenweſen, die Mili
tärtransporte, die Tarife und Fahrpläne, die Bevorzugung gedienter Mi
litärs im Bahndienſte und anderes, wie es ſich in mehreren gleichnamigen
Verträgen vorfindet.

Bauernverein des Saalkreiſes.
(Schluß aus Nr. 160.)

Zum Schluſſe wurde über mehrere neue landwirthſchaftliche Schriften
referirt:z Grouven: Erſter Bericht, über die Arbeiten der agrikulturchemiſchen

Verſuchsſtation zu Salzmünde. Halle 1862. Schrödel Simon.
Man hat verſucht, ſogar von der Seite, die ſich am erſten zur Abwehr

von Andriffen hätte berufen fühlen ſollen, den Werth dieſer Schrift des
thätigen Agrikulturchemikers dadurch herabzuſetzen, daß man ihr vorwirft,
ein ſehr bedeutender Theil ſei vorher in verſchiedenen Zeitſchriften ver
öffentlicht worden er enthalte daher für die Käufer des Buches nichts
Neues. Wir dagegen danken es dem Verfaſſer daß er das Zerſtreute ge
ſammelt und zu einem Ganzen vereinigt dem landwirthſchaftlichen Publi
kum vorgelegt hat. Die Landwirthe ſind nicht in der Lage, viele Zeit
ſchriften zu halten und zu leſen zumal der Inhalt derſelben in vielleicht
ſehr vielen Fällen gar nicht danach iſt, daß das Geſchreibſel geleſen zu
werden verdient. Oder ſollten etwa ganze Bücher von Liebig darum nicht
gedruckt, nicht geleſen, nicht benutzt werden weil die Briefe und Aufſätze
derſelben vorher ſogar in politiſchen Zeitungen zu leſen waren Oder ſollte
ein Mann von wiſſenſchaftlicher Thätigkeit, ſobald er eine Unterſuchung
bis zu einem gewiſſen Abſchluſſe gebracht hat, die Ergebniſſe ſeiner For
ſchungen und Beobachtungen in ſeinem Pulte verſchließen ſie der Be
nutzung aller derjenigen die ſich dafür intereſſiren ſo lange entziehen, bis
hinreichendes Material verarbeitet iſt, um damit ein Buch zu füllen über
welches ſodann die dilettantiſchen Kleinmeiſter ihre ſauerſüße Protektions
brühe gießen und das die literariſchen Handlanger wohl oder übel excerpi
ren könnten Gewiß nicht. Im Gegentheil, wir freuen uns daß auch
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Grouven dem Beiſpiele gefolgt iſt, das ihm ſeine Vorbilder, die Meiſter
der Wiſſenſchaft, Bouſſingault, Payen, Dumas, Liebig, Wöhler u. v. a.
gegeben haben die mit Recht die politiſchen Tagesblätter nicht ver
ſchmähen ja ſie ſogar den Fachjournalen vorziehen um durch dieſe in
Aller Hände gelangenden Organe der Oeffentlichkeit zu dem großen Publi
kum zu reden und dieſem zuerſt und vor allem Mittheilung zu machen
von den Reſultaten ihrer Forſchungen und zwar in Aufſätzen, welche frü
her oder ſpäter Beſtandtheile ihrer geſammelten Werke bilden. Wir alle
wiſſen daß z. B. die chemiſchen Briefe Liebig's zuerſt in der Augsb.
Aug. Zig. erſchienen, und erſt ſpäter zu jener ſcharfen polemiſchen Waffe ver
einigt wurden die der Reformator der Agrikulturchemie ſowohl gegen die
Routine eingebildeter Erfahrung. als gegen die Eitelkeit halbgebildeter Di
lettanten mit Erfolg geſchwungen hat. Welche Ausſtellungen aber die fach
wiſſenſchaftliche Achtelbildung und die PraktikerRoutine gegen den Bericht
erheben mag immerhin ſind die Mittheilungen von ſelbſtſtändigem wiſſen
ſchaftlichen Werthe, wenn auch vorerſt zum Theil nur noch Probleme,
die zu ihrer Löſung der gemeinſchaftlichen Arbeit und Unterſuchung ſowohl
von Seiten der Wiſſenſchaft, als von Seiten der wahrhaft gebildeten Prak
tiker bedürfen. Die ganze Sammlung enthält des Neuen außerordentlich
viel und wir haben allen Grund darin einen vollſtändigen Beweis für
den Fleiß und die wiſſenſchaftliche Jnduſtrie einer Anſtalt zu erblicken,
die kaum die Schwierigkeiten ihrer erſten Gründung und Einrichtung über
wunden hat Schwierigkeiten welche um ſo größer erſcheinen als die An
ſtalt mit den Nachtheilen ſparſamſter Mittel und mit geſteigerten Anfor
derungen die man an ſie ſtellte oder deren Erfüllung man von ihr er
wartete, ſobald nur ein Stück Kohle, ein Löthrohr und ein Paar Reagen
tien angeſchafft wären zu kämpfen hatte und auch fernerhin wahrſcheinlich
von ökonomiſchen Verlegenheiten nicht frei bleiben wird, wenn nicht die
Vereine ihre Kaſſen weiter als bisher öffnen und wenn die kaum zu recht
fertigenden Eingriffe in die Freiheit des Düngerhandels ihren Dienſt einmal ver
ſagen ſollten. Es hat einen großen Namen, wenn die Anſtalt innerhalb der
erſten 2 Jahre die Summe von etwa 6700 Thlr. eingenommen hat und
damit die Gründungs- und Einrichtungskoſten ſowie die Beſoldungen der
Chemiker und des Hilfsperſonals zu beſtreiten hatte. Allein man müßte
weniger mit den koſtſpieligen Bedürfniſſen eines nur einigermaßen ver
trauenswerthen chemiſchen Laboratoriums und mit der Natur der der An
ſtalt zur Laſt fallenden Apothekerrechnungen bekannt ſein, um jene Summe

für etwas mehr als eine kaum genügende zu halten. Und zu dieſem Be
darf für die erſte Einrichtung haben die Vereine, in deren Auftrage und
Intereſſe die Centraldirektion die Anſtalt gegründet hat, den kaum nen
nenswerthen Beitrag von 647 Thlr. oder 98 Prozent beigeſteuert. Wie
es ſcheint, werden die Vereine ein höheres Intereſſe durch ſtärkere Bei
träge zu bethätigen haben und es wird Aufgabe der Centralleitung ſein,
zu erwägen ob es nicht vortheilhafter und für die Zukunft der Anſtalt
ſicherer ſein werde, die Preiſe der Honoraranalvſen und die Entſchädigun
gen für die äußerſt wünſchenswerthe und wirkſame Theitnahme an den Ver
ſammlungen der Vereine mindeſtens um 100 Prozent herabzuſetzen und
die Exiſtenz des Jnſtituts auf die Natur mehr der direkten als der indi
rekten Beitragspflicht wir möchten ſagen Beſteuerung zu ſtellen.
Wenn ein einzelner kaum einſtündiger Vortrag einen Verein mit 4 bis
5 Frd'or. belaſtet, ſo kommt er aus Rückſicht auf ſeine Kaſſe nicht wie
derz hat er aber ein beſcheidenes Honorar zu zahlen das im Verhältniß
zu ſeinen Kaſſenmitteln ſteht, ſo iſt er geneigter, jährlich drei bis vier
mal die Hilfe des Jnſtituts in Anſpruch zu nehmen und die Ausgabe in
ſeinen Etat als eine ſtändige einzuſtellen

Wir verlaſſen aber dieſe Frage, weil wir der Centralverſammlung
nicht vorgreifen wollen, zu deren Reſſort die Angelegenheiten der Anſtalt
gehören und ſprechen nur noch die Erwartung aus daß die Vereine es
als ihre Pflicht betrachten werden der chemiſchen Station zu Salzmünde
die thätigſte Theilnahme zu widmen. Der erſte Bericht zeigt ihnen,
daß darin eine tüchtige wiſſenſchaftliche Kraft wirkt, die im Stande iſt,
die ſchwierigſten Aufgaben des landwirthſchaftlich techniſchen Berufs, ſo
weit dies nach dem gegenwärtigen Stande der Chemie möglich iſt, mit
Sicherheit und wie wir erwarten mit beſtem Erfolge für die Praxis zu
löſen. t

Das Buch des Dr. Grouven ſei den Mitgliedern und allen Land
wirthen auf das Wärmſte empfohlen.
2) Dr. Fr. Jul. Otto, Medicinalrath und Profeſſor der Chemie in

Braunſchweig „Lehrbuch der rationellen Praxis der landwirthſchaftli
chen Gewerbe.“ 2 Bde. mit 342 Holzſtichen. Braunſchweig 1862.
Vieweg und Sohn. 6 Thlr. 12 Sgr.

Die fünfte Auflage in welcher dieſes vortreffliche Lehrbuch vor uns
tritt und dem eine große Anzahl von Landwirthen, Fabrikanten und Ge
werbtreibenden Belehrung verdanken, kann als Empfehlung zu ſeiner wei
teren Verbreitung dienen. Das Werk behandelt die Bierbrauerei, Brannt
weinbrennerei, Spiritus und Liqueurfabrikatton, Eſſig, Rübenzucker
Stärkefabrikation Obſtmoſtbereitung Kalk, Gyps und Ziegelbrennerei,
Pottaſcheſiederei, Oelraffinerie, Butter und Käſebereitung, Brodbacken und
Seifeſieden.

Ferner wurden den Mitgliedern folgende neue Bücher vorgelegt:
3) Bericht über die Thätigkeit des Koſten Frauſtädter landwirthſchaftli

ſchen Vereins vom Jahre 1855 1861, herausgegeben von Robert

Lehmann. (1 Thlr. 10 Sgr.) g
Verhandlungen Mittheilungen und Reſultate des Erfurter Garten

bauvereins. Berlin. 1862. (1 Thlr.)
5) „Jahrbuch der deutſchen AckerbauGeſellſchaft.“ Jahrg. 1861. Dres

den. (18 Sgr.)
6) Die FermentationsThesrie gegenüber der Humus Mineral und

Stickſtoff Theörle von W. Kette. (15 Sgr.)
7) Beſchreibung des von A. Peterſen erfundenen Kunſtwieſenbaues.“

Von R. Gaertner. (6 Sgr.)

8) „Vorſchläge zur Reform der deutſchen Landgeſtüte und Reitanſtal
ten. Von Th. Heinze. Dresden. (7 Sgr.)

9) Metz C. „Berichte über neuere Nutzpflanzen.“ (20 Sgr.)
10) Archiv für Landeskunde in den Großherzogthümern Mecklenburg, über

die Verſammlung deutſcher Land und Forſtwirthe in Schwerin
(1 Thlr.)

14) Die goldene Schatzkammer der Hauswirthſchaft. Von Dr. E. Winck
er. (227, Sagr.)

12) Encyklopädie der geſammten niedern und höhern Gartenkunſt. Von
Dietrich. Erſte Lieferung. (6 Sgr.)

13) Die Serradella. (6 Sgr.
Nach Schluß der Verhandlungen vereinigten ſich die Anweſenden

an einer gemeinſchaftlichen Tafel, welche der Wirth ſehr gut ausgeſtattet
hatte.

Vermiſchtes.
Frankfurt a. M., d. 10. Juli. Alle Spuren des Unwet

ters vom letzten Sonntage ſind bereits bis auf die am Boden liegen
den Trümmer der Dachbedeckung ſchon wieder verwiſcht. Die Feſthalle
war geſtern faſt ſchon ebenſo weit wieder als vor dem Unwetter. Der
Gabentempel iſt dagegen faſt ſchon vollendet, die Germania vollſtändig
aufgerichtet und der in den untern Theilen des Tempels begonnene An
ſtrich mit Mauerfarbe läßt die Verhältniſſe des ſchlanken niedlichen
Baues bereits ſcharf hervortreten. Die Küche mit ihren Seitengebäu
den iſt vollſtändig wieder gerüſtet ihre Pflichten zu erfüllen. Schon
ſeit geſtern prangt unſere Stadt im Schmuck der Fahnen, welche faſt
ausſchließlich die deutſchen Farben zeigen? Weit in die Umgebung hin
werden die Wälder geplündert, um Grün für Laubgewinde und junge
Tannen zu liefern. Auf der gexäumigen Bornheimer Heide hat ſich
eine Stadt von Wirthſchafts und Schaubuden und Carrouſels um den
Suhr u. Hüttemann'ſchen Circus angebaut, welche ſich bis nach Born
heim erſtreckt und die das Feſt beſüchenden DOresdener durch die Aehn
lichkeit mit der Vogelwieſe anheimeln wird. Unter den Orten, welche
Gaben geſchickt haben iſt Berlin nur durch ein von einem patriotiſchen
Privatmann geſpendetes neuſilbernes Beſteck vertreten! Möchte man
ſich doch dort in den maßgebenden Kreiſen der ſtädtiſchen Behörden
noch in der letzten Stunde den Eindruck klar machen welchen bei einem
ſo allgemeinen Feſte das Fernhalten der preußiſchen Hauptſtadt gegen
über den großartigen Geſchenken der Gemeinde Wien hervorbringen muß

Das fromme Blatt des Hrn. Ph. v. Nathuſius bringt hin
und wieder auch Anekdoten. Jn einer der neueſten Nummern wird
erzählt Ein beſonders ſeit 1848 viel genannter hoher Militär ſoll einen
Papagei beſitzen, der allerlei Antwort zu geben verſteht und als einſt
mal Geſellſchaft bei ihm geweſen ſeien mehrere Herren herangetreten
und hätten den Vogel mit der Frage zu locken geſucht Papchen,
kennſt du mich? Der aber habe nicht geantwortet, bis der hochſelige
König Friedrich Wilhelm IV., der bekanntlich ein gar launiger Herr
(im guten Sinne des Wortes) war, hervorgetreten und geſagt: Ach,
meine Herren, ſie verſtehen alle nicht recht zu fragen. Papchen,
kennſt du mir? Worauf der Papagei ſogleich geantwortet: „Papa
Wrangel!“

Nachrichten aus Halle.
Am 12. Juli.

Heute hat mit der herkömmlichen akademiſchen Feierlichkeit der
Wechſel des Rectorates an der hieſigen Univerſität ſtattgefunden wel
ches vom Profeſſor der Theologie Dr. Jacobi auf den Profeſſor der
Anatomie und Phyſiologie Dr. Volkmann überging.

Bericht aus der Sitzung der Stadtverordneten
am 7. Juli.

Unter Vorſitz des Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt
1) Der allgemeine deutſche Humboldt Verein will am 14. und 15. Septbr. d. J.

ſeine Jahresverſammlung in Halle halten und es iſt deshalb der Wunſch ausgeſprochen,
daß ſich die Stadt durch Bewilligung einer Beiſteuer zu den Koſten betheilige. In
Betracht, daß andere Städte ähnlichen Wandergeſellſchaften auf alle Weiſe entgegen
kommen der genannte Verein auch Zwecke verfölgt, welche für die Entwickelung des
deutſchen Volkes fruchtbringend zu werden verſprechen beäntragt der Magiſtrat, dem
betr. Comité die Summe von 300 Thlrn. aus ſtädtiſchen Mitteln zur Dispoſition zu
ſtellen. Die Verſammlung konnte ſich jedoch für dieſe Bewilligung nicht ausſpre
chen, einmal weil der eigentliche Zweck der Bewilligung nicht klar vorliege, dann aber,
weil es für bedenklich gehalten werden müſſe, durch eine derartige Bewilligung an
einen der jetzt beſtehenden vielen ſolcher Vereine deren Gemeinnützigkeit übrigens gern
anerkannt werde eine Verpflichtung zu ähnlichen Beiträgen an andere Vereine hervor
zurufen. So erfreulich es demnach auch ſei, daß der Humboldt Verein ſeine diesjäh
rige Zuſammenkunft hier feiern wolle, und ſo ſehr gewiß alle Mitglieder der Verſamm
lung für ihre Perſon ſich den zu erwartenden Gäſten gaſtfreundlich zu beweiſen bemüht
ſein werden ſo könne doch darin keine Ermächtigung gefunden werden dieſerhalb eine
Bewilligung aus Mitteln der Commune auszuſprechen.

2) Der Magiſtrat überſendet die Rechnung der Sonntagsſchule pro 1861 zur
Prüfung und Decharge. Dieſelbe hat an Einnahme 14 Thlr. Zinſen 73 Thlr.
Schulgeld 60 Thlr. 17 Sgr. Zuſchuß der Kämmerei, zuſammen 147 Thlr. 17 Sgr.
Ausgabe 25 Thlr. Beſoldungen 87 Thlr. 15 Sgr. Unterrichtshonorar 23 Thlr.
12 Sgr. Unterrichtsmittel, 11 Thir. 20 Sgr. Heizungskoſten, zuſammen 147 Thlr.
17 Sgr. Gegen die Rechnung fand ſich nichts zu erinnern, es wurde deshalb die Er
theilung der Decharge bewilligt.

Die Klaſſen in der Volks und Bürgerſchule, in denen zugleich Unterricht in
weiblichen Arbeiten ertheilt wird, ſind ſeit Oſtern von 9 auf 14 geſtiegen und es ha

ben deshalb außer Annahme noch einer Hülfslehrerin den fungirenden Lehrerinnen
mehrere Stunden noch übertragen werden müſſen für welche ſie zu entſchädigen ſind.
Nach früheren Feſtſetzungen beträgt das Honorar für 44 Stunden in welchen jetzt
mehr unterrichtet wird 210 Thlr. und da die Vermehrung derſelben in dieſem Um-
fange nicht zu umgehen geweſen iſt, ſo beantragt der Magiſtrat rdieſe 210 Thlr. vom
I. Juli ab zu bewilligen. Dieſe Bewilligung wird dem Ant age gemäß ertheilt.

4) Ein Kaufmann Grube in Magdeburg hat dem hieſigen Hoſpital ein Legat
von 500 Thlr. ausgeſetzt, da er aber das desfallſige Teſtament nicht gerichtlich depo
nirt hat, haben ſeine Inteſtaterben die Gültigkeit deſſelben nicht anerkannt und es
haben ſonach die ſämmtlichen Legatare nur den 20. Theil des geſammten Nachlaſſes
beanſpruchen können Dieſer Theil iſt nun pro rata unter die Legatarien vertheilt
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führt iſt.

und iſt danach auf das Hoſpital nur die Summe von 81 Thlr. 6 Pf. gefallen welche
demnächſt nach Abzug von 2 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. Koſten an die Hoſpitalskaſſe abge

Die Verſammlung nahm hiervon Kenntniß.
5) Unterm 26. April hatte der Magiſtrat beantragt, zu genehmigen daß die Grä

ber auf dem Friedhofe mit Nummerſteinen verſehen würden
auch damit einverſtanden geweſen und hatte nur gegen die Anwendung der vorgeſchla

Deshalb hat der Mägiſtrat Ermitte
lungen angeſtellt, in welch anderer Weiſe die obige Abſicht ausgeführt werden könne

daß es weder ein billigeres,
haltbareres Material gebe, und da auch der Stadtbaumeiſter ſich gutachtlich dahin aus
geſprochen hat, daß die Boltze'ſchen Thonſtcine, namentlich wenn ſie klinkerartig ge

ſo wiederholt der Magiſtrat ſeinen
Die Verſammlung kann ſich jedoch

noch nicht dafür ausſprechen und ſtellt nach dem Gutachten ihrer ſachverſtändigen Mit
glieder nochmaliger Erwägung anheim, ob nicht gebrannte Ziegelſteine den vorgeſchla

genen gebrannten Thonſteine Bedenken erhoben.

er iſt aber zu dem Reſultate gekommen,

brannt werden allen andern vorzuziehen ſeien
Antrag deren Beſchaffung zu genehmigen.

genen Thonklinkern vorzuziehen ſeien.6) Der Weg welcher von der Magdeburger Chauſſee nach dem Anhalter Güter
Bahnhofe und dann weiter bei Krauſens Garten vorbeiführt, wird dadurch daß
er wegen des Verkehrs nach dem Bahnhofe viel ſtärker benutzt wird als früher, und
ſeiner Lage wegen keinen ordentlichen Waſſerabzug hat, zum großen Nachtheil der an

Durch die hinzugetretene Benutzung für den
Bahnhof kann er als Wirthſchaftsweg nicht mehr betrachtet werden, es haben deshalb

aber auch die Anhalter Eiſenbahn hält
und deshalb hält der Magiſtrat für nothwendig daß die

grenzenden Ackerbeſitzer öfter unfahrbar.

die Ackerbeſitzer die Jnſtandhaltung abgelehnt
ſich nicht dazu verpflichtetHerſtellung Seitens der Stadt und auf, Koſten derſelben geſchehen müſſe ches und nicht als Daphnis o

laſſen und überſendet denſelben mit dem Antrage, ü
für Herſtellung der Strecke von Krauſens Garten bis zu dem alten Reideburger
Wege die veranſchlagte Summe von 300 Thlr. und für die Grabenhebung an Letzte

wogegen er die mit veranſchlagte Beſſerung des

deshalb einen Anſchlag anfertigen

rem 4 Thlr. 5 Sgr. zu bewilligen
alten Reideburger Weges für jetzt nicht nothwendig hält.
willigt die beantragten 300 Thlr. zu dem angegebenen Zwecke erſucht aber den Ma
giſtrat, doch noch einmal in Erwägung zu nehmen, ob es nicht zweckmäßig wäre, den
mit der qu. Wegſtrecke in Verbindung ſtehenden Reideburger Weg gleich mit in Stand

Sie würde die erforderlichen 180 Thlr. im Fall des Einverſtändniſſes zu
Die Ausführung würde ſie im Wege der Submiſſion für an

zu ſetzen.
gleich mit bewilligen.
gemeſſen halten.Der Magiſtrat überſendet auf die Anfrage vom 17. März d. J. die Trottoir
legungen betr. Erklärung der TrottoirCommiſſion aus welcher hervorgeht, daß die
ſelbe zunächſt ihre bedeutenden Außenſtände hat einziehen müſſen ehe ſie an neue Le

i daß ſie aber glaube im Laufe dieſes Jahres von den
Nußenſtänden noch ſo viel einzunehmen, daß ſie ihre Thätigkeit wieder beginnen könne.
Unter dieſen Umſtänden erklärt der Magiſtrat, daß es bei der Siſtirung der Trottoir

Die Verſammlung iſt zwar mit der

es a bittet aber dieſerhalb diewirklich nothwendigen Herſtellungen kleiner Trottoirſtrecken nicht auszuſetzen und im
nächſten Jahre die Fortſetzung derartiger Arbeiten in möglichſt umfangreichem Maaße

gungen hat denken können

Legungen für dies Jahr bewenden müſſe.
diesjährigen Siſtirung der Trottoirlegung einverſtanden

zu veranlaſſen
8) Die Rechnung über erhobene Hundeſteuer pro 1861 wird zur Prüfung und

Nach derſelben ſind 760 Thlr. 15 Sgr. Steuern erho Hr. FDechargeleiſtung vorgelegtben davon 27 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf. an die Militairbehörde abgeliefert,
12 Sgr. 7 Pf. Erhebungskoſten gezahlt und 730 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf. an die Käm

Die Verſammlung ertheilt Decharge.
9) Im Eingange zum Waagegebäude ſind 10 Wagrenſchränke für Handelsleute,

welche die Wochenmarkte beziehen aufgeſtellt, wofür ſie einen jährlichen Canon von
Bei der ſehr geſtiegenen Frequenz der Schulen,

iſt die h dieſer Schränke ſtörend und
hindernd, weshalb der Magiſtrat auf das wiederholte Erſuchen der SchulCommiſſion

daß den Jnhabern der Schränke die bisherige Er
laubniß zum 1. Januar k. J. gekündigt und der Canon von 9 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.

Mit beiden Anträgen erklärt ſich die Ver

merei abgeführt.

9 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. entrichten.
des Eichungs und Waage Amts,

darauf anträgt, zu genehmigen

im Kämmerei Etat aſßgeſetzt werde.
ſammlung einverſtanden.

trefflich gelangen.
die Verſammlung war ſtungen bieten

nöch bezüglich
der Deborah zur Geltung.

theilhaft hervorhoben.

Bühne würden
jede Jlluſion benehmen

Er hat

dert.

Die Verſammlung be

ſprechen. Wir hoffen
nen Wunſche nach guten Luſtſpielnovitäten um ſo mehr nachkommen wirdjetzt mehrere derſelben mit unſern tüchtigen Mitgliedern ſehr gut beſetzen laſſen.

walten zu deren Ausdruck ihr weiches, biegſames Organ ſich trefflich eignet. Die
volle Wirkung des Fluches, der Anrede an den Mond, („„Seimirgegrüßt, Levana“ 2c.)
ging aus eben angeführtem Grunde zum Theil verloren, während andre Scenen vor

Frau Schmechel wird immer dann höchſt beachtenswerthe Lei
wenn ihre äußeren Mittel zureichen und wir freuen uns aufrichtig,

durch ihr Engägement eine fühlbar gewordene Lücke im Perſonal unſerer Bühne würa
dig ausgefüllt zu ſehen.
mentale, wenig dankbare P

Hr. Bartilla faßte die an und für ſich etwas ſenti
e artie des ſchwachen, ſchwankenden Joſef beſtimmt und kräf-

tig auf und brachte ſich auch in dieſer Rolle eine nicht leichte Aufgabe neben
Hr. Eiſin ger ſpielte den alten Dorfſchulzen würdig,

Fräul. Kell mann die Hanna mit Anerkennung nur war Letztere in vielen Stellen
viel zu pathetiſch, namentlich wenn ſie in Jamben zu ſprechen hatte.
trachtet, erſchien die Vorſtellung als etwas zu ſchnell einſtudirt; namentlich fehlte den
Volksſcenen oft die rechte Präciſion, trotzdem auch hierbei einzelne Epiſoden ſich vor

Bezüglich der Toilette gab uns die Deborah entſchieden
Veranlaſſung, namentlich die Damen vor allzuviel Sorgfalt zu warnen z wo und wann
im Leben zeigen ſich blutarme Jüdinnen in Crinoline und Mantille,
die vom Felde heimkehrende Frau eines wenn auch vermögenden Bauern in
einer ſo reichen, gewählten Tracht, wie ſie Hanna ſchmückte
Bühne in dieſer Beziehung das Leben nicht treu copiren kann und darf, aber eben ſo
wahr, daß die fehlende Uebereinſtimmung zwiſchen der Lebensſtellung der dargeſtellten
Perſon und der dafür gewählten Kleidung ſtörend wirken muß

wenn ſie geputzt erſchienen
ein ſteyermärkiſches Bauermädchen darf immer nur als ſol

Jm Ganzen be

wo und wann

Es iſt richtig, daß die

arme Leute auf der
ſchon durch ihre Tracht dem Zuſchauer

der Chlos aus einem Geßnerſchen Jdyll fich präſentiren.
Wir freuen uns, über ein Allzuviel in einem Punkte klagen zu müſſen, wo an vielen
Bühnen und ihren Mitgliedern das viel ſchlimmere Allzuwenig zur Rüge herausforUnd nun, wie wir hoffen, ad acta mit der zu oft vageheß

Deborah für dieſe ganze Saiſon! Anfang dieſer Woche haben wir dem Vernehmen
nach endlich wieder den Genuß einer Oper ünd zwar bei gut beſetz tem Orcheſter
Wer den „„Barbier“ und „„Stradella“ in dieſer Saiſon hörte, weiß, daß wir berech
tigt ſind, auch von der in Scene gehen ſollenden „„Martha““ wirklichen Genuß zu ver

daß die ſtrebſame Direction auch unſerm neulich ausgeſproche

enen Moſenthalſchen

als ſich

Kronprinz.

Stadt TZürich. Hr.
Buſch a. Nordhauſen,

Goldner Ring

30 Thlr.
Goldner Löwe.

Stadt Hamburg.
dingsfeld,

Herbſt a. Dortmund.
Mente's Hötel.

Fam. a. Magdeburg

Theater in Halle.
Deborah Schauſpiel in 4 Acten von Moſenthal.

t daß Frau Schmechel die „„Deborah“ hier zur Antritterolle wählte, wenn ſie gewußt hat, wie Frl. Janauſcheck im
vergangenen Winter die Freunde echter Kunſt entzückte, in welcher grandioſen Auf

faſſung ſie dieſes jüdiſche Weib bewegt von der leidenſchaftlichſten Liebe erſchüttert
durch den tiefſten Haß, zur Erſcheinung brachte, wie dieſes poetiſche, farbenreiche Bild
Jedem, der die Künſtlerin ſah, immerfört gegenwärtig bleiben und zu Vergleichen die

Wir müſſen es als eine Kühnheit bezeichnen

nen wird wir müſſ

volles, ausgiebiges Organ fehlen.

en es ein Wagniß nennen, wenn Frau Schmechel die Deborah
ſpielt, trotzdem dieſe Partie von ihr ganz beſonders bevorzugt zu werden ſcheint da
ihr die erſten Erforderniſſe zu einer wahren Deborah, impoſante Figur, tiefes, klang

Daß Frau Schm echel trotzdem den Beifall des
zahlreich verſammelten Publikums ſich errang, daß ſie dreimal gerufen wurde, daß ihr
auch die ſtrengſte Kritik eine bedingungsweiſe Anerkennung nicht verſagen kann, ver
dankt ſie lediglich ihrem durchdachten Spiele, ihren wahrhaft ſchönen, edeln Bewegun
gen der gelungenen Durchführung der Scenen in denen lyriſche Stimmungen vor

Schulze a. Weizen.

Heilborn a. Magdeburg.
leirath Bärwald a. Stettin
NewYork Petermann

Ger.Rath v. Lobecker a. Osnabrück.
Wulf a. Berlin, Wenig a. Gernrode, Kermes, Telemann,

Meyer, Roſe u. Beier a.Die Hrrn. Bberlehrer u. Dr. phil. Reuſcher a. Frankfurt a.
O., Reuſcher a. Potsdam.

abrik. Bornemann a. Ulm.
Schauer a. Berlin, Goldſchmidt a. Stockholm, Weyland a. Sondershauſen.

Hr. Kupferſtecher Wagenſchieber m. Frau a. Berlin. Hr.
Holzhdlr. Banicks a. Saalfeld.
Hrrn. Kaufl. Kimpel a. Gemershein Roſenſtiel a. Berlin, Bening a. Magde
burg, Burghardt a. Leipzig Goes a. Plauen.

Hr. Buchhdlr. Körner a. Erfurt.
permann u. Düllmann a. Crefeld, Dilsheim a. Frankfurt, Roſenheim a. Hei

Moderſohn a. Porta.
Hr. Privat. Winter a. Danzig.

förſter Moncke m. Frau a. Nördhauſen.
Hr. Mathem. Lachmann a. St. Petersburg.

Hotel zur Eisenbahn J eFräul. v. Schack m. Jungfer u. Fräul. v. Henry m. Jungfer a. Mecklenburg.
Hr. Techn. Dehms a. Loütſenthal.
Berlin Seefeldt a. Güſtrow, Holke a. Leipzig.
a. Stettin. Hr. Oekon. Meinike a. Magdeburg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Juli.
Hr. Ober Präſident v. Beurmann a. Oppin. Hr. Rittergutsbeſ.

Hr. Major a. D. v. Natzmann a. Berlin. Hr. Kanz
Die Hrrn. Kaufl. Williſch a. Leipzig Albers a.

a. Hamburg Reiße a. Frankfurt.
Die Hrrn. Kaufl.

Leipzig.

Hr. Stadt Syndicus Reuſcher a. Landsberg a. W.
Die Hrrn Kaufi. Sprung a. Münſter

Hr. Landwirth Guvvtka a. Salzmünde. Die

Die Hrrn. Kaufl. Op

Hr. Gaſthofsbeſ. Malaſon a. Sangerhauſen
Hr. Oekön. Nadler a. Breslau. Hr. Jnſp.

Die Hrrn. Kaufl. Delitzſch a. Chemnitz Poltermann a. Eis
leben Victor a. Güſten Dreiß a. Ruhla. Sommerfeld u. Gebr. Wernthal m.

Knauf a. Elberfeld Monz a. Mainſtockheim. Hr. Ober
Hr. Lieut. a. D. Beher u. Hr. Jnſp.

Fräul. v. Gundloß m. Jungfer a. Ludwigsluſt.

Die Hrrn. Kaufl. Hommnike m. Sohn a.
Hr. Rent. Cochunz m. Frau

Meteorologiſche Beobachtungen.
Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 ühr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Suftbrug 3331,20 Par. e. 831,57 ar. L. 332,60 Par. L. 332,85 Par. 2.
Dunſtdruck 4,27 Par. L. 4,43 Par. L. 3,72 Par. L. 4,14 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 86 pCt. 63 pCt. 78 pCt. 76 pCt.
Luftwärme 10,5 G. Rm. 14,9 G. R. 10,0 G. Rm. 11,8 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

An Munkelt in Grimma. 2) Brei-
ting in Dahlen. 3) Richter in Berlin. 4)
Rieſerthal in Quedlinburg. 5) Schmä-
dicke in Berlin mit Kiſte H. S. 6) Klatten
in Merſeburg mit Packet W. B. 97. 7)
Hildebrandt in Leipzig (recommandirt).

Der Abſender einer am 5. Juni aufgeliefer
ten Sendung an Forbes in Maidenhead wolle
ſich an der hieſigen Annahme melden.

Halle, den 11. Juli 1862.
Königliches Poſt Amt.

Ritterguts- Verpachtung.
Das Rittergut Oſtramondra iſt verpach

tet und wird der dazu
auf 26. Juli e

angeſetzte Termin wieder aufgehoben.
Exrfurt, den 13. Juli 1862.

Panſe, RechtsAnwalt
Ein Garten Grundſtück mit Torffabrik iſt

preiswürdig, ſowie mehrere Gaſthöfe zu verſchie
denen Preiſen zu verkaufen durch

Jordan, Mittelſtraße 13.

Vergoldete Vhrketten, Uhrschlüssel, Medaillons Manschetten
Knöpfe, Oravattenknöpfe, Chemäsettnadeln, Bingerringe, Rro-chen, Rountons empfiehlt in großer Auswahl en gros u. en detail, billigſt

C. V. Rätter, gr. Ulrichsſtr. 42.

Auction.
Donnerstag den 17. d. Mts. Vormitt. 9

Uhr verſteigere ich gr. Ulrichsſtraße Nr. 18:
circa 40 Mülle abgelagerte Cigar-
ren, als: Ambalema, Rencorell, Con
ſtantig, Peruſſie (in beliebigen Poſten an
Wiederverkäufer).

Nachmitt. 2 Uhr: Fortſetzung
der Cigarren, 14 kleine Nachlaſſe, beſtehend
in männlichen und weiblichen Klei
dungsſtücken, guten Federbetten, Da
menſtiefeln und Schuhen u. dgl. m.

Brandt,Kreis Auct. Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Auction.
Nächſte Mittwoch Nachmittag verſteigere ich

großer Berlin Nr. 14 Rauchtaback, Eigarren,
Wein f. Fl., Gummiſchuh f. D., Bilder ohne
Rahmen u. m. a. Schöne.

HoppeAuct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Jagdverpachtung.
Die der Gemeinde Niemberg gehörige

Jagd ſoll auf drei hinter einander folgende Jahre
nächſten Sonnabend als den 19. Juli Nachmit
tags 3 Uhr im hieſigen Gaſthofe verpachtet wer
den werden. Die Bedingungen werden vor
dem Termine bekannt gemacht.

Niemberg, den 12. Juli 1862.
Der Gemeindevorſtand

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige ObſtNutzung des Ritterguts

Dieskau ſoll auf den 19. Juli Vormittags
10 Uhr auf dem Rittergute unter den bekannt
zu machenden Bedingungen meiſtbietend ver
pvchtet werden.

Ein mit 2—3000 Thlr. eautionsfä
higer, in verſchiedenen Fabrikbranchen erfah
rener Mann ſucht in irgend einer Fabrik, Zie
gelei oder Kohlenwerk eine Stelle als Factor,
Geſchäfts ober Rechnungsführer. Näheres
ſagt A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.



Ein im beſten Zuſtande erhaltenex Gaſthof
mit großem Garten und den dazu gehörigen
Ställen c. verbunden mit einem Material
Geſchäft welches ſich einer blühenden Nahrung
erfreut, nebſt 20 Morgen Acker und Wieſen,
ſoll wegen Todesfalls ſofort aus freier Hand
verkauft werden. Der Kaufpreis beträgt 11,000
Thlr. wovon der größere Theil der Kaufgel-
der ſtehen bleiben kann. Nach Wunſch auch
ohne Acker und Wieſen. Nähere Auskunft er-
theilt Wilh. Bertz in Zieſar.

Grundſtüs- Verkauf.
Ein herrſchaftliches Haus mit Einfahrt und

Pferdeſtall, ſteht in Giebichenſtein zum Ver
kauf und weiſt nach Varth daſelbſt.

Ein vor dem Thore gelegenes herrſchaftliches
Wohnhaus mit 9 St., 10 K., 2 Küchen, ge
räumigem Hofe und Stallgebäude, das Ganze
von deinem geſchmackvoll eingerichteten Garten
umgeben, iſt veränderungshalber unter günſti
gen Bedingungen zu verkaufen. Wo ſagt G.
Schligack am Waiſenhauſe.

Ein gut eingerichtetes rentables Kurz, Ga-
lanterie, Band, Garn-, Glas-, Porzellan
Und EiſenwaarenGeſchäft, mit und ohne Haus,
an der Hauptſtraße, unmittelbar am Markt,
in einer Geſchäftsſtadt mit guter Umgegend iſt
Fa milienverhältniſſe halber ſofort zu verkaufen.
Wo? iſt bei Ed. Stückrath in der Exped.
dieſ. Ztg. zu erfahren.
Wohnhaus und Garten- Verkauf.
Ein in gutem Zuſtande befindliches, zwiſchen

Halle und Schkeuditz unweit einer Fabrik
belegenes Wohnhaus, mit zwei Stuben und
Kammern einer Werkſtatt, für einen Bäcker
oder Böttcher paſſend, nebſt hinreichendem Bo
denraum, auch ſchöner Stallung, woran ein
ſchöner Gemüſe und großer ſehr baumreicher
Obſtgarten mit den beſten Sorten ſtößt, ſoll
mit dem diesjährigen ſehr reichen Obſtertrage
preiswürdig ver änderungshalber ſchleunigſt ver
kauft werden. Das Nähere zu erfahren bei
Frenzel in Wörmlitz bei Halle.

V Trotzdem ſämmtliche Artikel im Preiſe geſtiegen ſind, bin ich dennoch im Stande,
durch billig baare Einkäufe ſehr billig zu verkaufen.

Ueberzeugung macht wahr
6000 Ellen von den guten halbwollenen Kleiderſtoffen, um damit zu räumen, v. 2

a. E., echte Kattune u. Bettzeug v. 3 a. E. Gedrucktes v. a. E, weißer Pique
u. Leinewand v. 2 a. E. weiß u. graues Handtücherzeug (rein Leinen) Elle nur 2
g. gearbeitete Zeugſtiefeln, Hausſchuhe, Pantoffeln, Gummiſchuhe, ſehr billig! Herren-,
Damen u. Kinderſtrümpfe v. 18 a. P., Glacé, Zwirn U. Filethandſchuhe v. 2 a. P.,
gr. Auswahl Krinolins v. 6 z a. St. Ober u. Unterhemden v. 20 z a. St.

a. St. Herrenkragen v. 18 a. St. Unterärmel 5 z P., verſch.weiße Chemiſetts v. 4
bunte u.

Shlipſe u. Binden v. 2 a. St., Hoſenträger v. 2 a. St. Damen U. Knabengürtel
v. 2 a. St. Gummiſtrumpfbänder 6 a. P., Cigarren u, Tabacksbeutel 1 St.,
Portemonnaies, Präſentierteller 18 St. gut. Hanfzwirn Eiſengarn Stoßſchnure, weiße
u. ſchwarze Schnürſenkel, Gummi- u. Schürzenband, Näh-, Steck- u. Haarnadeln u. noch
1000 verſch. and. rn Alles ſehr billig! nur bei öwenthal in Halle.
W. 1 Alter darkt Mr. I. d. Kaufm. Herrn Timmler gegenüber.

Die Böttcherei von 6. Barth
iſt heute aus der gr. Brauhausgaſſe nach dem
Ranniſchen Thor Nr. 12 Ludwig ete.) verlegt,
und empfiehlt ſich der geehrten Nachbarſchaft
bei vorkommendem Bedarf unter Zuſicherung
ſchnellſter Bedienung bei billigſten Preiſen ganz
ergebenſt. Beſtellungen werden auch außer der
Werkſtatt in der Bierniederlage Ranniſche
Straße Nr. 8, entgegengenommen und pünkt-
lich beſorgt.

Jch mache hiermit öffentlich bekannt daß ich
für meinen Mann, den Handarbeiter Eduard
Leinert in Beeſedau, keine Zahlung leiſte.
Wilhelmine Leinert geb. Hoffmann.

Zu Burg Nr. 6 bei Reideburg
ſteht ein Haus zu verkaufen nebſt
einem Garten.

Schaaf- Verkauf.
160 Stück Hammel und Mutterſchaafe, noch

gut auf den Zähnen, ſind auf dem Rittergute
Dieskau zu verkaufen.

Jch ſuche einen gut dreſſirten Hühnerhund.
Offerten erbittet ſich kranco der Gutsbeſitzer
Carl Stoye in Domnitz

Ein Material und Seilerwaarengeſchäft auf
dem Lande iſt zu verpachten und weiſt nach
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Penſion finden Eltern für ihre Kinder bei
einem Lehrer. Näheres durch Herrn Jacobine
im goldenen Herz Klausthorſtraße.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fa
milie von außerhalb, welche ſich im Kochen,
überhaupt in einer größeren Wirthſchaft vervoll
kommnen will, kann ſich melden

kleine Klausſtraße Nr. 9, eine Treppe hoch.

Ein Brennerei-Verwalter, welcher mit
Dampfmaſchinen Werken vertraut iſt, wird
zu engagiren geſucht durch H. Winkler,
Berlin, Wilhelmsſtr. Nr. 112.
Ein Malergehülfe findet bei gutem

Lohn dauernde Beſchäftigung bei dem Maler
Fiſcher in Querfurt.

Ein junges Mädchen von guter Herkunft,
das die Land wirthſchaft und das Molkenweſen
auf einem großen Rittergute erlernt, wünſcht
zu Michaelis dieſes Jahres anderweitige Anſtel
kung. Herrſchaften, die darauf xeflektiren, wer
den erſücht, geehrte Adreſſen unter Buchſtaben
P. D. poste restante Radegast gefälligſt ab
geben zu laſſen.
Einen kräftigen Burſchen ſucht der Schloſſermeiſter W. apſilber, Hallgaſſe Nr. 8.
c

Zur gefälligen Veachtung. 9
Die alleinige Niederlage des berühmten
echten Kinder -Malzpulver.

Sum Erſatze der Muttermilch u. zur
Aufhülfe u. Kräftigung der Kinder.

Franzbranntwein mit Salz
nach William Leebefindet ſich in Cönnern bei F. Lotſe.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen in Lieskau Nr. 3.

590 Stück Fetthammel ſtehen um Verkauf

bei F. Emilins in Cönnern

Neue Jslander Matjes-Heringe,
vorzüglich ſchön, welche alle bisher verkauften
an Güte weit übertreffen, empfiehlt

O. MNIiIIer.
Heute friſches Rehwild.

O. Mi IIex an Markt.
Weißen Herbſtrübenſaamen, echt

bayriſchen, bei Ernſt Vvigt.
Zwei ſtarke Arbeitspferde hat zu ver

kaufen der Holzhändler Berghaus in
Lettin.
S Siedersdorf Nr. 4.

Verkaufs- Anzeige.
Drei Stück fette Schweine ſtehen auf dem

Gute Nr. 2 in Domnitz zum Verkauf.
Ein ſeinſpänniger Leiterwagen noch wenig

gebraucht, ſteht zu verkaufen. Zu erfragen beim
Schloſſermeiſter Geſſner in Schafſtädt.

Eine kleine Drehbank von Eichen mit Sup
port wird zu kaufen geſucht. Näheres in der
Spindlerſchen Färberei hier.

ſowie Jl umingationslaternen empfiehlt

in großer Auswahl nAng. Henning a. d. Glauch. Kirche.

Eine neumilchende Kuh mit
dem Kalbe ſteht zu verkaufen in

Jm Pfefferſchen Verlage in Halle er
ſchien ſo eben und iſt durch alle Buchhandlungen
zu erhalten

Die Bibelſtunde
für Schule und Haus

oder

ſechs Tabellen und die 80 Kirchenlieder
nach den drei Preuß. Regulativen, ſowie
Worterbuch zu dem kleinen Katechis-

mus Luthers.
Ein Leitfaden beim Religionsunterricht in der
evangel. Elementarſchule ſowie bei Hausandachten

von

Ch. Fr. Biedermann,
Paſtor in Lettin, Dölau u. Nietleben mit Granau.

Zweite verm. u. verb. Auflage.
Preis gebunden 10

Aechten MoecaCaffee u. feinſten Mena
doCaffee, täglich friſch gebrannt empfehle
als etwas ganz Vorzügliches. Aug. Apelt.
Bruchbandagen bei Lange's Söhne.

Sommertheater in Halle
in der Weintraube.
Sonntag den 13. Juli:

Gaſtſpiel des Komikers Herrn Leiding
vom Bremer Stadttheater zum erſten Mä
le Die Junggeſellen, oder: Keiner
ſoll heirathen, Original Luſtſpiel von
Benedix.

„Tümpel Herr Leiding als Gaſt.
Montag den 14. Juli: Martha, oder: Der

Markt zu Nichmont, Jper in 4 Ak
ten von Flotow. Die Direetion.

Freybergs Garten.Dienstag den 15. Juli Abends 6 Uhr:
Großes Militair-Concert,

ausgeführt vom ganzen Muſikchore des Magde
burg'ſchen Jnfanterie Regiments Nr. 27, un
ter perſönlicher Leitung des Herrn Muſik Di
rectors Roſenkranz. Es kommen zur Auf
führung:Huvertüre „Dinorah“ oder Die Wall

fahrt nach Ploermel“ mit Geſang
2) Ouvertüre zu „DTannhäuſer von Wag-

nerz
3) Jmmortellen Kranz auf das Grab Al

bert Lortzings, Fantaſie von Roſen
kranz, neu4) Hurrah! großes Marſch Potpourri von
Demſelben, neu mit Feuerwerk.

Entree à Perſon 2
Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Kunſt Notiz.
Wie wir vernommen wird nächſten Mitt

woch ein höchſt effectvolles, auf allen Bühnen
mit dem größten Beifall aufgenommenes Schau
ſpiel „Nur eine Seele“ von Wolfsſohn
zum Beneſiz des Herrn Regiſſeur Eiſinger
zur Aufführung gelangen, worin die Beſetzung
der Hauptrollen ſo vortrefflich iſt, daß uns ein
ſeltener Kunſtgenuß bevorſteht. Allen Theater
freunden wird dieſes Schauſpiel durch die Zei
tungen hinlänglich bekannt ſein, ſo daß nur ein
heiterer Himmel erforderlich wird, um Herrn
Eiſinger's rege Thätigkeit durch ein volles
Haus belohnt zu ſehen. S. M. R.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

h e WMarktberichte.
Halle den 12. Juli.

Getreide bleibt ünzureichend für den Bedarf zugeführt,
beſonders fehlt es an Roggen dafür neuerdings höhere
Preiſe bezahlt werden mußten. Auch von Auswarts kom
men die Notirungen für dieſen Artikel höher, während be
darfhabende Gegenden in lebhafter Nachfrage bleiben die
aber theils wegen Mangel an Waare oder höhern Forde
rungen öfters unbefriedigt bleiben muß. Weizen bedang
70 74 Roggen 57 60 Gerſte 35 37
Hafer 26--27 Rübbl ſelten offerirt, iſt bereits
15 S bezahlt dazu ferner Nehmer bleiben. Rapps
lebhaft gehandelt und nach Beſchaffenheit der Waare 96

100 auch 105 106 bezahlt wenn ſolche ſchön
iſt. Spiritus ſteigend, Kartoffel à 20 gehal
ten und bezahlt, Rüben 19 geboten, fehlt.
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